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Polittſche Ueberficht.
Die Rede des Grafen Bülow im Deutſchen

Reichstag findet wegen ihrer Abwehr ver Ver
dächtigungen Chamberlains in der franzö
ſiſchen Preſſe allgemeine Zuſtimmung. Jn der
engliſchen Preſſe kommt der Aerger über das
Vorgehen des Grafen Bülow noch weiter zum Aus
druck. Die unioniſtiſche „Pall Mall Gazette“ be
dauert den Ton des Grafen Bülow. Der konſer
vative „Globe“ verzweifelt nach der Rede Bülows
vollſtändig an dem Erfolg ſeines Strebens, ein
freundſchaftliches Einvernehmen zwiſchen Deutſchland
und England zu erreichen. Des Grafen Bülow
Sprache ſei abſtehtlich beleidigend für das britiſche
Reich. Die konſervative „St. James Gazette“ ſagt,
die Rede habe vie wachſende Erregung zwiſchen
beihen Ländern in eine gefährliche Sphäre gebracht.
Nach dem „Daily Graphie“ iſt in England keine
diplomatiſche Bemühung irgend welcher Art erfolgt,
um Chamberlains Worten eine andere Auslegung zu
geben, als die fie an der Oberfläche tragen. Allerdings
iſt auf Chamberlains Rede in nicht formellen diplomg
tiſchen Beſprechungen ſowohl in London als in Berlin
Bezug genommen worden, doch haben dieſe Bemer
kungen nicht die ihnen in Deutſchland zugeſchriebene
Form angenommen. Kürzlich hat der Botſchafter
Lasceltes die Aufmerkſamkeit der deutſchen Regie

hervorgerufen habe. „Daily Mail“ erklärt, daß in
Sachen der Chamberlainſchen Rede keine diplomatiſche
Correſpondenz erfolgt ift. Chamberlain ſelbſt hat
die vom Grafen Bülow erwähnten Verſitcherungen
in Briefen abgegeben, welche geſchrieben wurden, um
an die deutſche öffentliche Meinung zu gelangen. Sie
ſtellten einfach die Thatſache feſt, daß die betreffende
Stelle in der Rede Chamberlains falſch wieder
gegeben worden ſei. Die ſonſt ertheilten Verſicherungen
geſchahen aus freiem Antrieb auf einem der Empfange
des Auswärtigen Amls und waren lediglich mündliche
und nichtamtliche. Der „Standard“ ſpricht von einer
förmlichen mit allem möglichen Vorbedacht ge
äußerten Beleidigung (2) ſeitens des erſten
Miniſters eines fremden, England nominell freundlichen
Staates. Es müſſe noch der Beleidigung Englands
durch den Grafen Bülow eine Frage für vie engli
ſche Regierung ſein, welche Schritte ergriffen werden
ſollten, um ihre Anſicht über die grobe Ver
letzung internationaler Höflichkeit zu
übermittoln. Jn der einen oder anderen Weiſe
würden zweifellos Mittel ausfindig gemacht werden,
um dem Berliner Hofe anzudeuten, daß irgend eine
Genugthuung mit Recht gefordert werden
müſſe. Es ſei doppelt unglücklich, daß eine ſolche
Reidung entſtehen durfte, wo der Prinz von Wales
im Begriff war, dem deutſchen Kaiſer reinen Beſuch
abzuſtatten, und in einem Jahre, wo dvieſer Herrſcher
wieder Empfänger britiſcher Gaſtfreundſchaft werden
ſoll. Der „Standard“ drückt ſogar bezeichnender
Weiſe die Hoffnung aus, das die deutſche Regierung
eine mit Thunlichkeit ſchleunige und befriedigende
Abbitte leiſten werde.

Frankreich. Jn Frankreich hat der Kriegs
miniſter nach dem Journal“ bei einem Beſuche, den
er kürzlich dem Miniſterpräſtdenten abſtattete, zwei
von ihm geplante, vienſtliche Maßnahmen erörtert
Hiernach ſoll der Kriegsminiſter künftig auch
für Kriegszeit Oberbefehlshaber der Armee
ſein, und das genannte Blatt meint, das Patent des
Generals Brugère dürfte nicht wieder erneuert
werden, ſondern Brugère würde nur die Vizepräfſtdent
ſchaft des Oberſten Kriegsraths und das Kommando
an der deutſchfranzöſtſchen Grenze behalten. Die
andere von dem Kriegsminiſter geplante Maßregel
betreffe eine vollſtändige Umgeſtaltung des General
ſtabes. Die geſammten indirekten Abgaben
haben im Jahre 1901 einen Minderertrag von 111
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ergeben. Davon entfallen 31 Millionen Minder
ertrag auf die Zölle, da in Folge der außerordentlich
reichlichen Weinernte beinahe keine Weineinfuhr ſtatt
gefunden hat. Bei ven eigentlichen indirekten Steuern
beträgt der Mindereingang 65 Millionen in Folge
der Reform der Getränkebeſteuerung, ferner hatte vie
beſondere Geſetzgebung über die Zuckerbeſteuerung
einen Ausfall von 42 Millionen zur Folge. Der
Geſammtfehlbetrag, der hiernach 138 Millionen be
tragen würde, verringert ſich durch Mehreingänge bei
verſchiedenen Kapiteln auf die obengenannte Summe
von 111 Millionen Francs.

Spanien. Aus Spanien werden neue Unruhen
gemeldet. Jn Saragoſſa kam es am Donnerstag
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Liberalen und Klerikalen.
Die Aberalen ſchleuderten Steine gegen das Jeſuiten
kloſter und verſuchten in daſſelbe einzudringen. Es
wurden Schüſſe gewechſelt, wobei mehrere Perſonen
verwundet wurden. Die Gendarmerie mußte ein
ſchreiten, um die Ruhe wiederherzuſtellen. Der
Civilgouverneur von Saragoſſa wurde abgesetzt ſeine
Funktionen wurden der oberſten Militärbehörde über
tragen.

Türkei. Jn HYemen verlangt ver türkiſche
Wali ſeine Abberufung, da alle ſeine Warnun gen
und Reclamationen unbeachtet bleiben. Seine
Truppen hätten keinen Sold und keine Munition

Als Bedingung ſeines
Verſtärkung m wo

bald durch Waffengewalt, bald
winnen, zu paralyſiren.

Bulgarien. Der bulgariſchen Regierung iſt
nach Mittheilungen aus Sofia von ruſſiſchen Kapi
taliſten eine Anleihe von 50 Millionen Mark an
geboten worden.

Nordamerika. Die Vorlage über den
Nicaragugkanal iſt am Donnerstag im Re
präſentantenhauſe der Vereinigten Staaten mit 308
gegen 2 Stimmen angenommen worden. Ein Ab-
änderungsantrag, der dahin lautete, den S 1 durch
einen andern zu erſetzen, wonach der Präſident er
mächtigt wird, auch bezüglich der Panamalinie in
Verhandlung zu treten, war vorher abgelehnt worden.

Mittel und Südamerika. Jn Venezuela
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ der Streitfall zwiſchen
dem Präſidenten Caſtro von Venezuela und der
deutſchvenezolaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft beigelegt.
Die Geſellſchaft hatte ſich bekanntlich geweigert,
Truppentransporte für Caſtro zu übernehmen, falls
vie venezolaniſche Regierung keine Garantien gegen
eine Beſchädigung des Bahneigenthums gewähre.
Darauf hatte Präſtdent Caſtro widerrechtlich den
Verkehr auf der deutſchen Bahn einſtellen laſſen. Jn
Parag uay iſt einem in Buenos Aires verbreiteten
und von der „Agence Havas“ mitgetheilten Gerüchte
zufolge eine Revolution ausgebrochen und Präſi
dent Aceval von den Aufrührern gefangen genommen.

ehe m--— 4cqhc4—Aus Südafrika.
Für den Krieg in Südafrika kündigt ein

am Donnerstag in London erlaſſener Armeebefehl
an, daß beſchloſſen worden ſei, neue Compagnien
von Infanterie Volunteers zu errichten, um jene all
mählich zu erſetzen, die in Südafrika dienen.
Vorläufig veröffentlicht das „Amtsblatt“ in London
einen Aufruf zur Anwerbung von 9600 Freiwilligeu
für Südafrika.

Milner hielt am Mittwoch bei einem Feſtmahl
im Rathhaus zu Johannesburg eine Rede, in der er
die Nothwendigkeit betonte, den Krieg durch einen
ſteten phyſtſchen Druck zu beendigeu, ohne ſich mit
Verhandlungen abzuquälen. Milde und Verföhnlich
keit ſeien für die Buren am Platze, die ſich ergäben;
man dürfe aber Wohlthaten nicht an diejenigen weg
werfen, welche im Kampfe beharrten. Miiner trat
dann den Prophezeiungen entgegen, daß dem Kriege

durch Geld zu ge

eine ſchreckliche Zukunft folgen würde. Die
Aufgabe des Staatsmannes werde zwar mühevoll,
jedoch nicht ſo ſchwierig ſein, wie die der Soldaten
geweſen ſei.

Botha bedroht nach Privatmeldungen, die in
Liſſabon eigetroffen ſind, wiederum Natal. Er
ſteht im äußerſten Süden der Grenzen Natals im
Diſtrikt Freyheit mit 1000 Mann und reichem
Pferdematerial, daß alles in tadelloſer Verfaſſung iſt,
und führt auch eine Anzahl leichter Feldgeſchütze mit
ſich. Sein Ueberſchreiten der Grenze wird täglich
erwartet.

Einem Privatbrief entnehmen die „Münch. N.
Nachr.“ die nicht unwichtige Nachricht, 1. daß die
Buren die Stadt Kuruman, vie letzte wichtige
Niederlaſſung weſtlich der KimberleyMafekingBahn,
bevor die Wüſte kommt, in ihren Beſitz gebracht
haben, und 2. daß vie Engländer das Städtchen
Boshof, nordöſtlich Kimberley, an daß ſie ſich über
ein Jahr geklammert haben, und deſſen Behauptung
ſie offenbar den größten Werth beilegten, nun endlich
doch räumen mußten. Die Engländer hatten auch,
um Kuruman zu behaupten, die größten Anſtrengungen
gemacht. Kitchener erklärt mit keinem Worte, warum
beide Plätze aufgegeben werden mußten.

Deutſchland.
Berlin, 11. Jan. Beim Kaiſerpaar waren

G Frühftü m Berliner Schloſſe am Donners

v. Pleſſen und Chef des Militärcabinets General Graf
v. HülſenHäſeler. Später ſprach der Kaiſer im
Weißen Saal den Prof. Schaper, den Bildhauer Mag
nuſſen und den Hofbaurath Jhne. Alsdann begab
er ſich nach Schloß Bellevue, unternahm von hier
aus einen längeren Spaziergang im Thiergarten,
ſpeiſte hierauf beim Chef des Generalſtabes General
der Kavpallerie Grafen von Schlieffen und kehrte
10 Uhr nach dem Neuen Palais zurück. Freitag
Vormittag unternahm er einen Ausritt.

(Der von dem Kaiſer angeregte Zu
ſammenſchluß der evangeliſchen Landes
kirchen) findet weiterhin in den orthodorx kirchlichen
Kreiſen eine ſehr gemiſchte Aufnahme. Stoecker
veröffentlicht in ſeiner „Deutſch Evangeliſchen Kirchen
ztg.“ einen Rückblick über die Entwickelung „der
Kirche der Reformation“, in dem er die leitenden
Kreiſe der Connivenz „gegen die Irrlehren theologiſcher
Profeſſoren“ beſchuldigt und zum Schluſſe in die
elegiſche Klage ausbricht: „Was ſoll aus dieſem
Zuſtand der Dinge werden Einheit und Reinheit
der Lehre ſind fur die Kirche eben ſo wichtig, wie
Rath und Thatkraft gegen ihre Feinde. Beides will
man in den leitenden Kreiſen der Kirche nicht.
Theologiſche Jrrlehrer ſtattet man ohne Be
denken mit der Autorität aus, die in der Berufung
durch die Staatsregierung und in der Zuſtimmung
der Kirchenbehörden liegt. Man bedenkt nicht, daß
man dadurch die bekenntnißwidrige Stellung theo
logiſcher Lehrer ſtärker macht, als ſie von Natur iſt.
Jenes Bedenken fehlt heute der weltlichen, wie der
geiſtlichen Obrigkeit. Jn den Tagen von David
Strauß wollte das demokratiſche Volk von Zürich
keinen radikal umſtürzenden Profeſſor berufen wiſſen.
Heute beruft vie kirchlichſt geſinnte Obrigkeit
radikale Leugner aller Heilsthatſachen und rück
ſichtsloſe Zerſtörer der kirchlichen Bekenntniſſe. Das
iſt der Weg zum Abgrund aber man ſieht das
nicht.“ Die „DeutſchEvang. Kirchenztg.“ enthält
ferner unter der Rubrik „Kirchliche Chronik“ folgende
kurze Notiz, deren Tendenz ohne weiteres erſichttich
ſein dürfte: „Köln. Am 5. Januar nahm hierſelbſt
der Kronprinz an einer Sitzung der Großen
Karnevals- Geſellſchaft theil. Daß Papſt
Leo XIII. in ſeiner Jugend den Karneval geſchägzt,
nimmt nicht wunder: daß aber der deutſche Kronprinz
an dem Treiben theilgenommen, iſt ſchwer (hier
ſcheint in dem Text das ergänzende Zeitwort zu



ſehlen). Der evangeliſchen Kirche wird man bei
ihrem ſchweren Kampfe gegen dieſes volks ver
wüſtende Vergnügen am Eingang der Paſſtons
zeit ſpäterhin ſtets das Bild entgegenhalten, das
unſere Kronprinzen am Herrentag im Narrentreiben

t

(Nit der Eventuglität einer vor
zeitigen Auflöſung des Reichstags) und
alsdann ſehr ſchnell ſtattfindenden Neuwahlen
rechnet anſcheinend auch der Bund der Land
wirthe. Jn den einzelnen Ortsgruppen wird, wie
eine Quittung in der Correſpondenz „Bund der
Landwirthe“ zeigt, fleißig fur den Wahlfonds ge
ſammelt. Unter dieſen Empfangsbeſtätigungen be
finden fich auch mehrere, die an die Adreſſe von
„Gemeinde-Verſammlungen“ gerichtet ſind.
Bisher haben wir immer angenommen, daß Gemeinde
verſammlungen fich nur mit ſpeziell die Gemeinde
verwaltung betreffenden Dingen beſchäftigen. Die
unter dem Einfluß und dem Druck der Vertrauens
männer des Bundes der Landwirthe ſtehenden Ge
meinden ſcheinen allerdings, wie wir aus dieſer Notiz
der Bundes Correſpondenz erſehen, auch Ausnahmen
zu geſtatten.

(Centrum und Bund der Landwirthe.)
Am katzen freundlichſten von allen Gegnern, ſo
ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, iſt gegenüber dem
Centrum der Bund der Landwirthe. „Er
erklärt, der Bruder Katholik ſei ihm ebenſo lieb wie
der Bruder Proteſtant, ihm komme es nur darauf
an, daß man ſeine wirthſchaftlichen Ziele unterſtütze
und Geld in ſeinen Beutel thue.“ Wer aber ſich
den Herren Röſicke und Hahn ergeben hat, iſt, ſo
ſchreibt die „Köln Volksztg.“, als politiſcher Streiter
für das Centrum verloren. „Niemand kann zweien
Herren dienen Der Bund der Landwirthe nahe
ſich „mit weitgeöffneten Armen aber mit der
tückiſchen Abſicht, uns liebkoſend zu erdrücken und
dann zu beerben. Die Centrumswählerſchaft wird
daher gut thun, allen dieſen feindlichen Heerhaufen
mit der weitgehendſten Vorſicht und kräftigem Miß
trauen zu begegnen.“

(Anläßlich des Falles Feilitzſch) ſchreibt
der „Fränk. Kur.“: „Es iſt übrigens nicht das erſte
Mal, daß ein in Bayern wegen ungeſetzmäßiger Be
handlung von Soldaten beſtrafter Offizier ſofort in
Preußen auf Anordnung von ſehr hoher Stelle wieder
Anſtellung gefunden hat. Wir kennen z. B. einen
Nürnberger Offizier, bei welchem dies der
Fall geweſen iſt.“

(Colonialpoſt.) Am Schwarzwaſſer
fieber iſt im Gouvernementskrankenhaus zu Dar

es Ealaam der Landmeſſer beim kaiſerlichen Gouver
nement Joſef Dachs geſtorben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Jan.) Dern heute die erſte Leſung des Etats fort.

Der nationalliberale Abg. Baſſermann trat namens ſeiner
Fraction für eine Beſchränkung der Commiſſionsberathung
des Etats ein und verbreitete ſich dann über die finanziellen
Fragen. Redner trat für eine „Reichsfinanzreform“ ein und
verlangte die Beſeitigung des Syſtems der Matrikularbeiträge,
indem er der Meinung Ausdruck gab, daß das Einnahme
bewilligungsrecht des Reichstags bezüglich Normirung der
Matritularbeiträge doch nur auf dem Papfer ſtände. Redner
bedauerte, daß der Schatzſecretär den Gedanken einer Er
höhung der Tabak und Blerſteuer in die Debatte geworfen
habe. Für Abſtriche im Militär, Marine und Colonialetat
iſt Herr Baſſermann natürlich nicht zu haben, er drückte ſeine
Freude darüber aus, daß das Centrum Schulter an Schulter
mit den Nationalliberalen und Konſervativen die großen
Forderungen für Militär und Marine bewilligt habe, und
plaidirte für Bahnbauten in den Colonien nach dem Muſter
Englands und des Kongoſtaates. Redner gab der Anſicht
Ausdruck, daß ohne Gewährung von Diäten der Zolltarif
ſich nicht würde erledigen laſſen, und bedauerte unter Hinwels
auf den Mörchinger und Jnſterburger Fall, daß ſich die
Militärverwaltung noch immer nicht entſchließen könne, in
der Straſrechtspflege die modernen Grundſätze der Mündlich
keit und re anzuerkennen. Mit großer Breite, die
der Wirkſamkeit ſeiner Rede keineswegs förderlich war, erörterte
der nationalliberale Redner Einzelfragen aus allen Etats,
deren Behandlung doch wohl beſſer der Spezialberathung vor
behalten geblieben wäre. Hervorzuheben iſt ſein Verlangen
einer Reform des Börſengeſetzes. Auch Abg. Baſſermann
erklärte die Chamberlain Angelegenheit durch die ſcharfe Er
klärung des Reichskanzlers für erledigt, meinte aber, es hätte
eine Zurückweiſung der Chamberlainſchen Angriffe auf die
deutſche Armee früher von amtlicher Stelle aus erfolgen müſſen.
Redner ſchloß mit einem phraſenreichen Exkurs auf das
Gebiet der auswärtigen Politik und erſuchte zum Schluß in
ar beweglichen Worten die Regieruyg um eine beſtimmte

Erklärung wieweit ſie beim Zolltarif bezüglich des „Schutzes
der Landwirthſchaft“ zu gehen gewillt ſei. Erfolge dieſe Er
Tärung nicht, ſo würde es am Ende zum Scheitern des
Zolltarifs kommen. Auch warnte Baſſermann vor Obſtruction,
die in Deutſchland das Ende des Parlamentarismus bedeuten
würde. Nach einer kurzen Erwiderung des Colonialdirectors
Stäübel auf die die Colonialpolitik betreffenden Ausführungen
des Abg. Richter erhielt Abg. v. DziembowskiPomfan
das Wort, der die Beſchwerden der Polen über die preußiſche
Regierung zur Sprache brachte, wobei ihn Vizepräſident Graf
Stolberg erſuchte, dieſe mit dem Reichsetat nur loſe zu
ſammenhängende Sache nicht zu breit zu erörtern. Nach einer
kurzen Erwiderung des Staatsſecretärs Graf Poſadowsky
kramte Abg. Liebermann v. Sonnenberg kurkoſe An
ſichten über die Reform des Börſengeſetzes aus und trat für
Erhöhung der Getreidezölle ein, ſowie für eine Ablöſung der
Grundſchulden durch Staatshilfe. Jn Anknüpfung an die
Chamberlain Affäre benutzie der antiſemitiſche Redner die Ge

legenheit, um ſein bekanntes Paradepferd des Engländerhaſſes
und der Englaudhetze wieder einmal gehörig vor dem
Reichstage zu tummeln. Wegen der Aeußerung, daß
das deutſche Volk Chamberlain mit Recht den „ver
ruchteſten Buben“ nenne, den Gottes Erde trage, erhielt
Redner einen Ordnungsruf des Präſidenten
Reichskanzler Graf v. Bülow erhob ſich zu einer ſcharfen
Zurückweiſung der England betreffenden Außerungen des
Vorredners. Er betonte, daß die auswärtige Politik ſich ihre
Richtſchnur nicht durch Reſolutionen und Reden in Volksver
ſammlungen vorſchreiben lkeße, ſondern lediglich durch das
reale Intereſſe des Landes, und dieſes weiſe uns unter
voller Aufrechterbaltung unſerer Selbſtſtändigkeit, Würde und
Ehre auf die Pflege friedlicher und freundfſchaftlicher Be
ziehungen zu England hin. Der Reichskanzler bedauerte
noch einmal den ChamberlainZwiſchenfall, der die Pflege
dieſer Beziehungen erſchwere, und hoffte, daß uns in Zu
kunft derartige Zwiſchenfälle erſpart bleiben würden. Der
konſervative Dr. Oertel empfahl gegen eine Obſtruction
zum Zolltarif „goldene Rückſichtsloſigkeiten“ und renommirte
damit, daß im Falle einer Neuwahl unter der Zollparole
noch. ſtrammere Agrarier einziehen würden. Bezüglich der
auswärtigen Politik varkirte Dr. Oertel das vom Abg.
Liebermann angeſchlagene Thema, ſprach aber viel vorſichtiger
und zurückhaltender. Um 6/2 Uhr wurde die Weiterberathung
auf Sonnabend vertagt.

Jm Herrenhauſe hat Graf Mirbach
einen Antrag bezüglich des Fideikommißſtempels
geſtellt. Natürlich. Die Ausbildung des Fidei
kommißweſens liegt den Junkern in erſter Reihe am
Herzen. Deshalb verlangen ſte die Herabſetzung der
Stempelgebühr. Der Antrag des Grafen Mirbach
erſucht die Regierung, demnächſt beiden Häuſern des
Landtages einen die Herabſetzung des Fideikommiß
ſtempels betreffenden Geſetzentwurf vorzulegen.

Jn ver Zolltarifcom miſſion hat jetzt
das Centrum ſeinen Antrag auf Verwendung der
Mehrerträge land wirthſchaftlicher Zölle zur
Erleichterung der Durchführung der Wittwen und
Waiſen verſorgung formell eingebracht. Der
Antrag ſchlägt die Einfugung eines beſonderen Para
graphen 11a) im Tarifgeſetz vor, wonach über
den Ertrag der Zölle für Roggen, Weizen, Spelz,
Gerſte, Hafer, Rindvieh, Schafe, Schweine, Feder
vieh, Fleiſch, Butter, Käſe, Eier, Mehl und
ſonſtige MüllereiErzeugniſſe, ſoweit er den Durch
ſchnittsertrag der Zölle aus den mit den ent
ſprechenden Tarifſtellen des Zolltarifs vom 24. Mai
1885 zu verzollenden Waaren nach dem Ergebniß
der Jahre 1895 bis 1902 überſteigt, durch ein
beſonderes Geſetz zur Erleichterung der Durch
führung der Wittwen und Waiſenverſorgung Beſtim
mung zu treffen.“ Bis zum Jnkrafttreten eines
ſolchen Geſetzes ſollen die Mehrerträge für Rechnung
des Reichs vezzinslich angelegt werden.

Wie dem „Reichsboten“ mitgetheilt wird, zielt
vie mehrfach erwähnte Aeußerung des Centrums-
abgeordneten Pin gen über „Leute im Miniſterium“,
die durch großen Landbeſitz in Amerika an dem Zoll
tarif „intereſſtrt“ ſeien, gegen den jetzigen Geh. Ober
Regierungsrath im Handelsminiſterium, Wendel
ſt adt. Derſelbe ſei Theilhaber eines von ſeinem
Bruder vor 10 bis 12 Jahren erworbenen, allerdings
meilenweitem (man ſprach von 22 Quadratmeilen)
Beſitzthums in Argentinien, auf dem ſte neben dem
Betriebe der Viehzucht deutſche Muſterwirthſchaften
eingerichtet haben. Nach den von dem Gewährs
mann des „Reichsboten“ eingezogenen Erkundigungen
ſoll jedoch der Getreideexport der Familie W. aus
Argentinien zur Zeit noch recht unbedeutend, ja faſt
gleich Null ſein.

Volkswirthſchaftliches.
Das Abflauen der wirthſchaftlichen Conjunctur

iſt in den Betriebsergebniſſen der preußi
ſchen Staatsbahnverwaltung für das Rech
nungsjahr 1900, wie der dem Abgeordnetenhauſe
jetzt zugegangene Bericht nachweiſt, noch nicht zum
Ausdruck gekommen. Es ſind die Einnahmen ſowohl
aus dem Perſonen und Gepäckverkehr, wie aus dem
Güterverkehr geſtiegen die erſteren um 26 Millionen,
gleich 7,28 pCt., die letzteren um 37 Millionen,
gleich 4,20 pCt. An den Mehreinnahmen aus dem
Perſonenverkehr waren u. a. betheiligt: die Militär
beförderung mit rund 793 000 Mk. im Weſentlichen
infolge der Beförderung des oſtaſtatiſchen Erpeditions
corps, die Gepäckbeförderung mit rund 553 000 Mk.
infolge der allgemeinen Verkehrsſteigerung, die für
die Beförderung von Perſonen ſich auf rund 1885 000
Mk. ſtellte. Aus beſonderen Anläſſen: Kaiſerreiſen,
feſtliche Veranſtaltungen uſw. brachte das Berichtsjahr
rund 450 000 Mk. mehr, und das Ergebniß der aus den
Reiſen zur Weltausſtellung nach Paris und zu den
Feſtſpielen nach Oberammergau erzielten Einnahmen
berechnet ſich auf rund 3 585 000 Mk. Der geſtei
gerte Auswandererverkehr ergab rund 90000 Mk.
und die Beförderung landwirthſchaſtlicher Arbeiter
rund 55 000 k. mehr als im Vorjahre. Sodann
kam dem Jahre 1900 der Oſterreiſeverkehr in vollem
Umfange zu Gute mit einer Mehreinnahme von rund
1450 000 Mk. Dieſen insgeſammt rund 26 686 000
Mk. betragenden Mehreinnahmen ſtanden Minderein
nahmen von nur rund 636000 Mk. gegenüber.
Von den Mehreinnahmen aus dem Güterverkehr

entfallen etwa rund 1000 000 Mk. auf den durch
niedrigen Waſſerſtand und den ſtrengen Winter be
günſtigten Wettbewerb mit der Schiffahrt, etwa
1000 000 Mk. auf der Verkehrszunahme in Folge
beſonderer Veranſtaltungen ſo z. B. der Weltaus
ſtellung zu Paris rund 546000 Mk. wurden im
Weſentlichen in Folge der Ausrüſtung des oſtaſtatiſchen
Expeditionscorps für die Beförderung von Militär
gütern vereinnahmt; der Viehverkehr wies eine Mehr
einnahme von rund 659 000 Mk., das frachtpflichtige
Dienſtgut eine ſolche von rund 705 000 Mk. auf
und die Uebungegebühren brachten rund 490000
Mk. mehr ein als im Vorjahre. Der Reſt von rund
32 186 000 Mk. iſt der allgemeinen Verkehrsſteige
rung zuzuſchreiben.

Provinz und Umgegend.
4 Kranſchwitz bei Teuchern, 8. Jan. Die für

den 9. und 10. Februar angeſetzte Geflügel und
Kaninchen- Ausſtellung ſindet im Gaſthof
„Zum grünen Froſch“ ſtatt. Anmeldungen zur Be
ſchickung ſind an Herrn Gutsbeſitzer Albert Große in
Zaſchendorf bezw. Kranſchwitz i. G. zu richten.

t Seehauſen i. A., 6. Jan. Auf merkwurdige
Weiſe hat der Gutsbeſitzer Brandes, Kl.Holzhauſen,
einen Fuchs erlegt. Er war auf dem Felde be
ſchäftigt, der ihn begleitende Teckel fand einen Fuchs
bau. Der Teckel drang hinein in die Röhre und
gab Laut, der Fuchs kam bald zum Vorſchein. So
wie der Fuchs die Naſe aus dem Bau ſteckte, ſchlug
Brandes, der kein Gewehr mitführte, den Fuchs auf
den Kopf mit einem handfeſten Stocke. Der Fuchs
machte ſofort kehrt, konate jedoch nicht tief hinein in
den Bau, weil der Teckel ihm auf den Ferſen ſaß.
Brandes faßte die Luute und zog den Fuchs mit dem
feſtgebiſſenenen Teckel heraus durch einige ſtarke
Hiebe wurde dem Fuchs der Schädel eingeſchlagen.
Der Teckel hatte ſehr gelitten, Hals und Kopf waren
dick angeſchwollen, er lag vollſtändig erſchöpft da,
erholte ſich jedoch bald.

4 Magdeburg, 8. Jan. Die Arbeitsloſen,
die die Stadt eingeſtellt hatte, ſind jetzt faſt vier
Wochen beſchäftigt. Von 600, die ſich gemeldet
hatten, fanden 223 Beſchäftigung, deren Zahl ſich
zur Zeit auf 182 vermindert hat.

t Zwickau, 8. Jan. Der im Dezember v. J.
im Schwurgericht wegen Ermordung der Fabrikarbeiterin
Apitz in Schneeberg zum Tode verurtheilte Fabrik
arbeiter Max Paul Lenk iſt vom König zu lebens
länglichem Zuchthaus bhegnadig t. worden.

Reclametheil.

Aſthmatiker
ſollten nachſtehende rklärungen vorſichtig
durchleſen und werden dann zur Aeberzeu-
gung gelangen, daß Zematone-Aſthma-
Vulver einzig als Hilfsmittel in dieſem
Leiden daſteht.

Dresden, 27. Dezember 1901.
Jch ſpreche meinen beſten Dank aus. Jch habe

von dem Mufſter-Zematone-Pulver am 20. Dez.
Gebrauch gemacht und überraſchenden Erfolg damit
erzielt. Jch kaufte mir dann eine Schachtel Pulver
und eine Schachtel Cigaretten und habe alle Abende
davon Gebrauch gemacht. Von dieſer Zeit an hatte
ich keinen der AſthmaAnfälle wieder, welche vorher
wöchentlich zwei bis dreimal, oft in ſchwerer Weiſe,
des Nachts ſich einſtellten und mir allen Schlaf raubten.

Jch kann jetzt wieder ruhig ſchlafen, die Atemnoth
iſt faſt gänzlich beſeitigt, und ich hoffe in kurzer Zeit
durch Gebrauch dieſes Zematone-Pulvers, meine Ge
ſundheit, wie ſie früher war, wieder zu erlangen.

gez. Adolf Wackwitz,
Pfotenhauerſtr. 4. III.

Dillingen a/Donau, 6. Oct. 1901.
Jch bin veranlaßt, meinen Dank darzubringen für

ZematoneAſthmaPulver, welches ich jetzt drei Monate
gebraucht, da ich ſchon fünf Jahre lang an Aſthma
litt. Jch bin oft nicht im Stande geweſen, nur eine
Stiege zu ſteigen, oder 50 Schritte zu gehen.

Jch mußte immer den Mund aufmachen und nach
Luft ſchnappen, daß ich nicht an einem Erſtickungs
anfall blieb. Gott ſei Dank, jetzt kann ich wieder
meine Arbeit thun, ohne jemanden zu haben.

gez. Wwe. Reimertshofer,
Hausbeſitzerin.

Jeder Aſthmatiker erhält eine GratisProbe dieſes
vorzüglichen ZematoneAſthmaPulvers, wenn er eine
Poſtkarte mit genauer Adreſſe an die EinhornApo
theke in Frankfurt a. M. ſendet, und kann ſich jeder
Leidende ſofort von der Wirkung deſſelben überzeugen.

(Zematone-Beſtandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchen
ſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter.)
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fragt ſich die Hiusfrau gar manchmal in jetziger Zeit. Bei richtiger Verwendung der ſo vielſeitig bewährten „Maggk
Würze“, denn wenige Tropfen genügen, um den einſachſten Suppen, allen nur in Waſſer abgekochten und mit etwas

O Feit angerichteten Gemüſen, augenblicklich kräftigen Wohlgeſchmack zu geben.
mit Waſſer und fügt beim Anrichten „Maggi-Würze“ nach Geſchmack bei.

Vorhandene Fleiſchbrühe verlängert man
Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg. au,

nachgefüllt für 25 Pfg. in allen ColonialwoarenGeſchäften und Drogerfken.
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Ziehung vom 10. Januar 1902, nachmittags
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Jm Gewinnrade verblieben? 1 Gewinn zu 500 Mk.

203179 279 480 860 952

ſind im Ganzen und Einzelnen Winn
O. Burkhardlt, Klanſe.

Heute

friſch marinirte
u. friſch geräucherte Heringe.

Frau Schmäöäclkt-
Dom (im Thurm).

25000 Pracht- Beſten
wurden verſandt Ober, Unterbett und
M Kiſſen zuſ. 121/2, Hotelbetten 17/2,

Herrſch. Betten 22/2 Mk. Preisliſte
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kirschberg. Leipzig 36.
Holzpantoffeln,

dauerhaft und billig, bei
H. Lehmannm, Breiteſtr. S, Hof.

Gummiſchuhe
werden gut reparirt.

Aug. Wrall, Burgſtraße
Mit dem henligen Tage eröffne ich

unker dem Rathskeller, (Wiüngang
Oelgrube) einen

Grün waaren
keller.

Es wird mein Veſtreben ſein, die mich
Weehrenden mit guker Waare zu bedienen.

chkungsvoll

MIax Heinze.
ESenſgurken,

ſaure Gurken,
Pfeffergurken,

Sauerkohl
ſowie alles andere

Gemüſe und Flaſchenbier.

Frau Schmidt,
Dom (im Thurm).

Meſſeburger Beerdigung Jan
und Sarg Magazin

von R. Eheling, Saulſtt. 13,
hält ſich bei vorkommenden Todesfällen beſtens
empfohlen. Empfehle großes Lager in
polirten Eichen nud KieferBohlen
Särgen ſowie große Auswahl in halb
und ganzgekehlten Kinder und großen

Sürgen
zu den billigſten Preiſen.

Bei Drüſen, Scrofeln. engliſcher Krauk
heit, Hantanusſchlag, Gicht, Rheumatis
mus, Hals u. Lungenkrankheiten, altem
Huſten, zur Stärkung und Kräftig
ſchwächlicher, blutarmer Kinder empfehle
jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten,
ärztlicherſeits viel verordneten

Lahusen's Jod-Siſen-

Leberithran
(Beſtandtheile: 0,2 Etſenjodür in 100 Th.

ff. Leberthran).
Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
Wirkt blutbildend, Säfte ernenernd, Appe
tit auregend, hebt die Körperkräfte in
kurzer Zeit, allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack
hochfein und milde, daher von Groß und Klein
ohne Wider willen genommen. Letzter
Jahresverbrauch ca. 80 000 Flaſchen,

beſter Beweis für die Güte und Beliebtheit.
Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
2 und 4 Mk., letztere Größe für längeren Ge
brauch profitlicher. Man achte ſtets beim Einkauf
auf die Firma des Fabrikanten Apotheker
Lahusen in Bremen. Zu haben in
allen Apotheken.

Hauptniederlage in Merſeburg: Stadt
und DomApotheke.



Jn meinem Jnventur

kommen Montag und folgende Tage

Sardinen, weiss und ecrème,
&ortièren, Stores, Vitragen

in koloſſaler Auswahl ſpottbillig zum Verkauf.

BReste

fü ferüng

empfehle:

Trorkenſchnitzel,
eizenſchalenmelaſſe,

rein. phosphorſ. Kalk,

S

B. 84 8
e

S

ihren

Jahrgang
mit dem feſſelnden Roman

Sette Oldlenroths Kiebe“

und der ergreifenden Hovelle

e

Ageehn i K u mTöehterhort Weimar,

von W9, Heimburg

Sommerſeele Helene Böhlau
Hbonnementspreis vierteljäkirlich (13 Rummern) 2 INark

e Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter

alIlildburghausen Baugewert e annmeister ete.

Harthstr. 4l, NFachhiifeourse. O Progr. dureb d. Director

Hirekt. Dr. Curt Weiss
Gründl. Ausbildung in allen hauswirth-
schaftlichen, gewerbl. u. wissenschaftlich.
Fächern. Musik, Tanz. Beste Körper-

pflege. Preis incl. Vnter-
richt M. 50, monatlich.

Prosp. m. Reſereozen.

Man gebrauche nur Apptheker
Wagners echten ruſſiſchen

Knöterich als beſt bewährtes Haus
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit,

Hals-, Lungen- und Luftröhren-
leiden, Cartons à 50 Pfg. u. 1 Mk.
Zur Kräftigung nehme man Wagners

aematogen Paſtillen. Schtl. 1,50 Mk.
r echt mit Namenszug. Zu haben bei

Drog. Wilh. Kieslich.

Trauerhüte
in großer Auswahl empfiehlt

B. Pulvermacher, ene's. einſendung des Betrages.

C a e a O
garantirt rein, holländiſche und deutſche Fabrikate, das Pfund

von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehit

Friedrich Siehtenfeld,
Entenplan 7.

Große Marienburger
Ziehung am 6., 7. und S. Februar 1902

mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 355 000 Mank, die baar ohne jeden Abzug aussoezahlt
werden. Hauptgewinne: 60 000, 50 000, 40000, 30000, 20 000 Mk. e.

Kleinſter Gewinn 10 Mark,Zu obiger Lotterie verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, Originallooſe incluſive
Porto und amtlicher Gewinnliſte à 3,30 Mark, 10/1 Originallooſe für 30 Mark gegen Baar

Geld-Lotterie.

Carl Uahn, Votterie-Einnehmer und Bankgeſchäſt in Neuſftrelitz. Gegründet 1868.4

E. ePatenfanwalt 3 SSackltikziee
Pfannkuchen

und 9prihzkuchen
im

über das Thema:

Himbeer, Aprikoſenund gemiſchte Marmelade Hausfrau

Conditorei Schönberger. n für Nichtmitglieder 30 Pfg.

Montag den 13. Jannar 1902,
abends 8 Uhr,

Frauen Vortrag
Saale der „Reichskrone

s „Das Erkennen herannghender oder ver
beſter Qualltät, täglich friſch boxgener Krankheiten und deren rechtzeitige Bekämpfung durch die

anpſtehit Rednerin: Fran Der s Leipzig.
Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vor

Merseb

S iſt als eine vorzüglich ſchmeckende ſehr

S bekannt

röſteret

h 100 120 140 160
zum Verſand gebracht.

P oehh
Bösta l a re e

ergtebtge, weitverbreitete Marke von

Röst- Kaffee O
Dieſelbe wird von der Großkaffee

Richard Pocete ch in Leipzig,

Hoſtieferant, aſtets friſch in Ortginalpacketen (Packung
geſ. geſchützt) von */1, und Pf.
Juhalt zu den Preiſen von

180 200 Pfg. pro Pfd.
Sämmtliche Miſchungen halten hier

mit beſtens empfohlen die Verkaufe
ſtellen in Merſeburg

Paul Elkner, Condttorefi,
Hugo Weniger, Breiteſtraße.

Jn Oberbeuna: A. Thormann.
e eereeeene tet

Kanalisations-

Anschlüsse
ſowie Anfertigen der dazu gehörigen Zeichnungenhrt billigſt aus ß
Brüedr. Peege

Schachtmeiſter,

Weiße Mauer 21.
Braunſchweiger Gemüſe

Conſerven.
StangenSpargel 2-Pfd. D. v. 140 Pf. an

6tSchnitt Spargel 5jnnge Erbſen J
Brechbohnen Wgemiſchte Gemüſe

Kohlrabi uRoſeunkohl

ſz. junge Carotten 89Steinpilze, Morcheln, Champigunons,
Pfifferlinge, Blumenkohl billigſt.

Paul Näther, Markt 6.

ff.

h

Schnittbohnen Be
ff.
ff.

2 7Sichere Hilfe
allen Lungen und Halskranken. Tägliche
Dant ſchreiben beweiſen, daß Huſten, Heiſerkeit,
Lungen und Halsleiden c. durch Emil Gördel's
echt ruſſ. Knöterichthee (direct bezogen) geheilt
werden. Die Beliebtheit der Firma Emil Gördel
in Kolberg bei armen Kranken und das Lob
dankbarer Geheilter ſind einzig daſtehend. Man
muß die glänzenden Atteſte leſen. Kaufen Sie
nur Packete 4 50 Pfg., Doppelpackete. à 1 M.
mit obiger Firma, keine theuren, werthloſen
Nachahmung. und niemals loſe. Niederlage in

Merſeburg bei Paul Berger.

Kraftbrod
ür Magenleidende empfiehlt

Otto Mattern, Vreiteſtr. 20.

S geg. Blutſtock. TimermanHilfe nur ihre
Der Vorstand Hierzu I Veilage.
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Provinz und Umgegend.
Zeitz, 10. Jan. Arbeitsloſe wurden hier

265 gezählt, davon waren 143 verheirathet und
122 ledig.

t Genthin, 0. Jan. Das große Rittergut
Tuch eim wurde vor etwa Jahrrefriſt von ſpeku
lativen Unternehmein erworben und zerſtückelt in
kleine Theile gut verkauft. Daſſelbe Schickſal ereilt
nunmehr auch die königl. Domäne Flenerode. Der
geſammte 2800 Morgen je zur Hälfte Acker und
Wieſe umfaſſende Grundbeſitz wird am 13. Januar
im Arend'ſchen Gaſthof zu Parchen durch Herrn
Albert SchenkeGenthin, der den Beſitz erworben, ver
kauft. Es werden von den geſammten Domanen-
Grundftücken auch größere und kleinere Landwirth
ſchaften mit den dazu erforderlichen Wohn und
Wirthichaftsgebäuden eingerichtet werden. (S. Ztg.)

Elbingerode, 10. Jan. Cine neue Tropf
ſKeinhöhle iſt auf dem Grundſtück des Maurers
Köhler (Kahlenbergerſtraße) endeckt worden, die ſehr
ausgedehnt ſein ſoll.

Deſſau, 10. Jan. Geſtern Abend wurde an
der Ecke der Friedrich und Antvinettenſtraße der
Agent Allner, ein älterer Mann, von einem mit
zwei Schimmeln beſpannten Kutſchfuhrwerk über
fahren. Die Jnſaſſen des Wagens fuhren eiligſt
weiter. Allner iſt am Kopfe ſchwer verwundet worden
und hat anſcheinend innere Verletzungen davongetragen.

Chemnitz, 10. Jan. Auf dem Bahnhof
Markersdorf der Linie der Chemnitzer Thalbahn
explodirte Freitag Vormittag die Lokomotive
eines mit Materigl für den Streckenbau unterwegs
befindlichen Zuges. Die Lokomotive wurde vollſtändig
zertrümmert und auseinander geriſſen das Geleiſe
wurde zum Theil gelockert und die Bedienungs
mannſchaften, ein Heizer und ein Maſchiniſt, ſchwer
verletzt. Der Betrieb auf der Strecke wird nur un
weſentlich geſtört.

Kaſſel, 11. Jan. Die Leichen der drei in der
Gröbel' ſchen Thongrube in Alwenrode Ver
unglückten ſind geſtern ſämmtlich zu Tage ge
fördert.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 12. Januar 1902.
Bei den Kartenbriefen und den Poſt

arten aller Art wird ſich vom 1. April 1902 ab
der Vermerk „Kartenbrief“ oder „Pofſtkarte“ nicht
mehr in der Mitte, ſondern auf der linken Seite
befinden. Dieſe Anordnung erſcheint zweckmäßig,
weil bei den elektriſchen Stempelmaſchinen der Auf
gabeſtempel regelmäßig auf die Ueberſchrift dieſer
Formulare zu ſtehen kommt, wodurch die Deutlichkeit
der Angaben im Stempelabdruck beeinträchtigt wird.

Privatpoſtkarten, welche die in ver Voll
zugsordnung zum Weltpoſtvertrage feſtgeſetzten Maße
(14 Centimeter in der Länge, 9 Centimeter in der
Breite) auch nur in unerheblicher Weiſe überſchritten,
wurden bisher von den Poſtanſtalten in der Schweiz
als ungenügend frankerte Briefe behandelt und taxirt.
Wie aus dem Verordnungsblatte der ſchweizeriſchen
Poſtverwaltung hervorgeht, hat die letztere ihren Poſt
anſtalten nunmehr eine gewiſſe Toleranz anempfohlen,

vergeſtalt, daß über kleine Abweichungen hinweg
geſehen werden ſoll. Die vom Ausland eingehenden
Privatpoſtkarten, die den vorgeſchriebenen Maßen nicht
entſprechen, ſollen nur dann kaxirt werden, wenn ſie
im Urſprungslande durch Bedruckung mit dem
Stempel I als ungenügend frankirt bezeichnet worden
ſind.

Der Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege arrangirt, vielen Wünſchen entſprechend,
auch in dieſem Jahre einen Vortragsabend für
Frauen reſp. erwachſene weibliche Perſonen und
findet ein ſolcher kommenden Montag in der „Reichs
krone“ ſtatt. Als Rednerin war urſprünglich die
vom vorigen Jahre bekannte Frau Kreiſelmayer
in Ausſicht genommen, welche aber eingetretener
Verhältniſſe halber abſagen mußte. An deren Stelle
ſpricht daher Frau Zſchommler aus Leipzig.
Letztgenannte Dame erfreut ſich ebenfalls als
Redntrin eines vorzuglichen Ruſes, ſo daß
vieſelbe als vollgültiger Erſatz angeſehen werden
kann. Als Aufgabe iſt ihr geſtellt, eines ihrer inter
eſſanteſten Themen zu behandeln und zwar „Das
Erkennen herannahender und verborgener
Krankheit durch die Hausfrau“. Wie oft
kommen nicht die Lieblinge unpäßlich nach Hauſe, ohne
daß die Mutter Argwohn ſchöpft, daß der Geſund
heitszuſtand derſelben gefährdet iſt, und wie wichtig
iſt es daher, wenn in entſprechender Weiſe Auf
klärung ſtattgefunden hat, um noch zur rechten Zeit
und oft mit kleinen Mitteln den böſen Gaſt „Krank
heit“ in milde Formen zu leiten, ja vielleicht ganz
zu bannen. Es ſei daher auch an dieſer Stelle ganz
beſonders auf die Wichtigkeit dieſes akluellen Vortrages

Beilage zum Merſeburger C
T a

hingewieſen und allen Frauen und Müttern der Be
ſuch angelegentlichſt empfohlen.

Der hieſige MiſſionsHülfsverein feiert
heute, Sonntag, ſein Jahresfeſt mit einem nach
mittags 5 Uhr im Dom ſtattfindenden Gottesdienſt
und einem um 8 Uhr ſich anſchließenden Familien
abend in der „Reichskrone“. Anſprachen werden
halten Herr Miſſtonar Wedepohl aus Maſchona
land und Herr Paſtor Werther.

m. Der Fiſchermeiſter Paul D. und der Obſt
pächter H. geriethen am Freitag Abend, aus dem
Gaſthauſe kommend, auf der Neumarktbrücke in Streit,
der ſoweit ausartete, daß H. den D. anfaßte und
ſich anſchickte, ihn über das Geländer in die Saale
zu werfen, als ein junger Mann dazwiſchen ſprang
und ihn an ſeinem Vorhaben hinderte. Nun ver
ſuchte H. dem D. mit gezogenem Meſſer zu Leibe zu
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gehen, bald aber war vie Polizei zur Stelle und
brachte den D. unter Bedeckung des Publikums in
ſeine Wohnung.

m. Frühlingsboten in Geſtalt von muntern
Maikäfern und Schwetterlingen wurden der Redaction
in dieſen Tagen mehrfach überbracht.

Y. Die Kreuzblume am Portal des Kaiſer
Friedrichthurmes iſt infolge des in geſtriger Nacht ge
hauſten Sturmes heruntergeſtürzt und zerſchellt.

Bauernverein Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 11. Januar 1902. Die für

heute ſpeziell zur Erörterung des Themas „Die
Ausſichten der Rübenzu
berufene Verſammlung war gut beſucht. Herr
Förſter Creypau eröffnete dieſelbe mit einem herz
lichen Neujahrsgruß, in dem er beſonders der Hoff
nung Ausdruck gab, daß der Lanbwoirthſchaft ein ge
ſegnetes Jahr beſchieden ſei und das neue Jahr das

Zuſtandekommen deſſen ſehe, was Induſtrie und
Landwirthſchaft von der Geſetzgebung zu ihrer Hebung
als nothwendig anſehen.

Ueber das obengenannte Thema ſprach ſodann in
eingehender Weiſe Herr Dr. Frhr. v. Stockhauſen
von ver Landwirthſchaftskammer zu Halle. Derſelbe
führte im Weſentlichen folgendes aus: Bis gegen
vas Ende des vorigen Jahrhunderts war die deutſche
RübenzuckerProduction in der angenehmen Lage,
preisbeſtimmend auf den Weltmarkt einzuwirken. Jm
letzten Jahrzehnt hat ſich dieſes Verhältniß weſentlich
verſchlechtert, da ſich auch Oeſterreich-Ungarn, Frank

reich und Rußland auf dieſes Gebiet geworfen haben
und die dortige einſchlägige Induſtrie von ſtaats-
wegen unterſtützt wird durch tarifariſche Maßnahmen,
Stundung der Steuern uſw. Dadurch iſt eine aus
ſchlaggebende Concurrenz für den deutſchen Zucker auf
dem Weltmarkte entſtanden, die ihm ſeinen Einfluß
auf die Preisbeſtimmung nehmen mußte. Dazu
kommt, daß Amerika, nachdem es ſiegreich den
Krieg gegen Spanien geführt hat, höchſt wahrſchein
lich dem Rübenzuckerbau entgegentreten wird durch
den Rohrzuckerban. Denn wenn das ungeheure
amerikaniſche Kapital, wie es beabſichtigt iſt, ſich
uuf die Entwickelung der Zuckerinduſtrie auf Cuba
und Portorico wirft, ſo wird unzweifelhaft Amerika
die Hauytabſatzländer für deutſchen Rübenzucker mit
Rohrzucker billiger zu verſorgen in der Lage ſein. Da
mit parallel läuft die Bewegung in England, die ſich mit
allen Kräften bemüht, event. Hand in Hand mit Amerika
ver zurückgegangenen Zuckerinduſtrie in den engliſchen
Colonien aufzuhelfen. Bis jetzt ſtreckt dieſe Bewegung
allerdings nur Fühler aus, aber ſobald ſich irgend
ein greifbares Moment für die Jnſtallirung einer
ſolchen Politik ergiebt, wird mit der ganzen engliſchen
Brutalität aller Zucker differenziirt, der von Deutſch
land kommt Zugleich kommt in Betracht, daß nicht
nur in den Nachvarländern Oeſterreich Ungarn, Frank
reich, Rußland, Belgien und den kleinen Donau
ſtaaten eine ungeheuere Vermehrung der Zucker
production ſtattgefunden hat, ſondern auch in Deutſch
land. Nur ein Drittel der deutſchen Zuckerproduction
kann in Deutſchland biéher wenigſtens ſelbſt
verbraucht werden, während zwei Drittel auf den
Auslandeconſum angewieſen ſind. Alle vieſe Ver
hällniſſe haben dahin gewirkt, daß in ven letzten
Jahren 2 Millionen Tonnen Zucker mehr vorhanden
geweſen ſind, als auf dem Weltmarkte verbraucht
werden konnten. Daß eine ſolche Maſſe einen
immenſen Druck auf den Zuckermarktk ausüben mußte,
iſt erklärlich, und bei Preiſen, wie ſie jetzt geſtellt
werden, kann die Zuckerinduſtrie nicht mehr beſtehen.
Den Nutzen aus dieſer Geſchäftslage ziehen allerdings
im Augenblick die Raffinerien, die den Rohzucker
billig aufkaufen können in Betracht zu ziehen iſt
aber, daß deren Verhältniſſe jahrelang ſchlechte ge
weſen ſind. Die Hoffnung, daß durch das Zucker
ſteuergeſetz vom 26. Mai 1295 die Ueberproduction
in Deutſchland etwas zurückkommen würde, hat ſich
nicht erfüllt, weil der Bundesrath auf die Herabſetzung
der Contingentirung einen virecten Einfluß nicht
ausüben konnte. Die deutſche Ueberproduction findet

ckerJnduſtrie“ ein

endet 12. Januar 1902
ſich namentlich im Oſten Preußens, wo der zeitweiſe

weniger lohnende Kartoffel und Getreidebau zurück
gedrängt wurde durch die mit allen Neuheiten der
Technik ausgeſtattete Rübenzuckerinduſtrie, gegen die
die älteren Fabriken bei uns, in Mitteldeutſchland,
zurückbleiben mußten. Man ſieht alſo an dieſem
Verhältniß, daß mit Maßnahmen von faatlicher
Seite zur Beſſerung der Lage der Zuckerinbuſtrie nichts
zu erzielen geweſen iſt. Deshalb hat eine große
Zahl der Landwirthe und der Raffinerien ſich geſagt,
das einzige Mittel wird ſein, daß wir uns zu einem
Kartell zuſammenthun und dadurch eine mittlere Linie
des Preiſes feſtſtellen. Das geſchah in Deutſchland
nach gleichartigem Vorgehen in Oeſterreich und in
Rußland. Durch die beſtimmt feſtgelegte Ueber
tragung des durch das Kartell erzielten Gewinnes auf
die Antheilhaber haben auch vie betheiligten Land
wirthe einen Vortheil. Nun ſind ca. 50 Prozent
Kaufrübenbauer vorhanden, und dieſe würden natür
ich geſchädigt werden, wenn der Prris der Kaufrüben

auf 60 70 Pfennige herabgeſetzt wird. Wie aber
ſollte es um vieſe erſt ſtehen, wenn man das Kartell

kündigen und ſelbſt wirthſchaften, etwa eine Genoſſen
ſchaft gründen wollte? Man würde damit die Roh
zuckerfabriken zwingen weil ſte eben thatſächlich

nicht in der Lage ſind, höhere Preiſe anzu
legen entweder den Kreis der Actionäre zu ver
größern oder die eigenen Anbauflächen zu er
dadurch würden natürlich die Kaufrübenbau
größere Verluſte erleiden. Ob eine in Anregr
gebrachte Vereinigung des deutſchen und öſterreichiſchen

ESyndikats zwecks Herabſetzung der Production Erfolg
haben werde, ſtehe dahin man habe mit Frankreich

in vieſer Beziehung recht ungünſtige Erfahrungen ge

macht. Was aber kann denn nun der
deutſchen Zuckerinduſtrie aus ihrer ſchwie
rigen Lage heraushelfen? Jn erſter Linie vie
Erhöhung des Zucker-Conſums in Deutſch
land ſelbſt. Dazu gehört allerdings die von Prof.
Märcker ſ. Z. ſchon vorgeſchlagene Herabminderung
oder wenn angängig Beſeitigung der Verzehrsſteuer auf
Zucker. Eine Berechtigung fur dieſe exiſtirte nur
ſolange, als der Zucker als ein Luxusartikel galt
jetzt, da er ein Volksnahrungsmittel geworden, ſollte
vieſe Verbrauchsſteuer verſchwinden oder mindeſtens
verringert werden. Schwere Kämpfe werde vie
Durchführung dieſer Jdee allerdings koſten, denn einen
großen Ausfall werde dieſe Steuer im Etat bilden.
Aber ſelbſt wenn ſte nur um ein Viertheil verkürzt
werde, werde ſicher ſchon ein bedeutender Mehrconſum
in Deutſchland erzielt werden. Der Beweis dafür
ergebe ſich aus den einſchlägigen Verhältniſſen in
England und Jtalien. Daneben ſeien allerdings auch
kleinere Mittel anzuwenden, die den Landwirthen be
ſonders ans Herz zu legen find, und komme da in
erſter Linie die Verfütterung der Melaſſe in
Betracht. Das aus dieſer gewonnene Nachprodukt
mache dem guten Zucker ganz erhebliche Concurrenz.
Die Jahresproduction aus der Melaſſe-Entzuckerung
hat ſich bis 1900 bereits auf 2415000 Centner ge
ſteigert. Nun iſt aber durch praktiſche Verſuche feſtgeſtellt
worden, daß Melaſſe ein ganz vorzügliches Nahrungs
mittel für das Vieh abgiebt, und wenn die Landwirthſchaft
ſich entſchließen kann, zu ihrem eigenen Vortheil
dieſes Futtermittel allgemein einzuführen, ſo würde
dadurch eine Anbaufläche von 220 000 Morgen frei
für Zuckerrübenbau, denn um ſo viel beeinträchtigt
die MelaſſeEntzuckerung den Anbau von Zuckerrüben

Das von anderer Seite vorgeſchlagene Mittel
der Denaturirung und Verfütterung des reinen
Zuckers erſcheine jedenfalls weniger empfehlenswerth.

Auch vie Anfſicht, daß durch tarifariſche Mittel
die deutſche Zuckerinduſtrie gehoben werden könne,
ſei ſchwer haltbar. Man habe es doch erlebt, daß
vom Auslande den deutſchen Producenten einfach der
Betrag der Tarifvergünſtigung am Preiſe verkürzt
worden ſei, nachdem der berechtigten Forderung ſeitens
unſerer Verwaltung nachgegeben worden war, daß
deutſcher Zucker auf deutſchen Bahnen ebenſo billig
befördert werde, wie ausländiſcher. Die Hauptſache
bleibe unter allen Umſtänden die Herabſetzung der
Verkehrsſteuer und die damit zu erzielende Erhöhung
des Conſums in Deutſchland ſelbſt. Dazu ſolle ja
auch der neue Zolltarif beitragen. Wenn beſſere
Preisbedingungen für Getreide und Kartoffeln zu
erzielen ſind, ſo werde ſich auch eine beſſere Rüben
verwerthung ſchaffen laſſen und damit das Fundament
der Politik eines Staatsweſens, daß der Abſatz im
Inlande der Schwerpunkt iſt und nur der Ueberſchuß
dem Auslande zukommt.

An den Dank für den informatoriſchen und über
zeugenden Vortrag knüpfte ſich noch eine kurze
Debatte, in der Herr Förſte rund Herr Dr. Gwallig,
ſowie Herr Steckner ihre Erfahrungen mit ver
Verfütterung von Melaſſe zum beſten gaben und
deren Anwendung in nicht zu ſtar Maagaße

ufür Pferde, Rindvieh und S
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windig, Regen. 13. Jan.

anderem Trockenfutter ſtattfinden muß, iſt für jeden
Landwirth ſelbſtverſtändlich

Die Sitzung ſchloß mit dem Ausdruck des Dankes
für den Vortragenden ſeitens der Verſammelten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

g. Oberthau, 10 Jan. Bei der kürzlich von
Herrn Oberleutnant Wendler in den Feldmarken
Ermlitz und Oberthau abgehaltenen Treibjagd
wurden 75 Haſen zur Strecke gebracht. Das Reſultat
blieb gegen vie ſonſtigen zurück.

g. Burgliebengau, 10. Jan. Die ſelten milde
andauernde Witterung um die jetzige Jahreszeit iſt
nicht ohne Einfluß auf die Pflanzen und Thierwelt
geblieben. Bäume und Sträucher beginnen be
reits zu treiben und die Hüter des Capitols haben
ſchon vereinzelt ihr Legegeſchäft begonnen, das meiſt
erſt im Februar und März einzutreten pflegt, auch
einige Fruühlingsboten von Staaren haben ſich aus
den Winterquartieren wieder eingeſtellt und laſſen auf
ihren früheren Niſtplätzen ihr fröhliches Gezwitſcher
vernehmen. Möchte doch die allzufrühe Frühlings
witterung nicht noch durch einen harten Nachwinter
bittere Enttäuſchung finden. Der in der Vopel'ſchen
Mordaffaire bei Querfurt verdächtigte und im Monat
Januar v. J. im nahen Lochau verhaftete Schlächter
W. König iſt ſeit kurzem aus der Haft entlaſſen
worden, nachdem ſich durch ſorgfältige Unterſuchung
die Unſchuld des Betreffenden herausgefſtellt hat.

g. Benkendorf, 10. Jan. Bei der von Herrn
Amtsrath v. Zimmermann geſtern auf ſeinen
umfangreichen Länderein veranſtalteten Treibjagd
wurden insgeſammt 1076 Haſen zur Strecke gebracht.
Als Haſenkönig ging Herr Rittmeiſter Wagner
Armesdorf hervor, welcher die ſtattliche Zahl von 103
Stück erlegte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Jan. Trüb, mild,

Vorwiegend wolkig
bis trüb, windig, zeitweiſe Regen. Später etwas
kälter.
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Eduard Bauernfeld.

Zur Erinnerung an ſeinen 100. Geburtstag,
13. Januar 1902.

Wir gedenken heute eines unſerer beſten dramatiſchen
Dichter, der faſt „drei Menſchenalter ſah“ und geiſtesfriſch
bis zu ſeinem Tode blieb, nämlich Eduard Bauernfelds,
des Hauptvertreters des modernen Konverſationsluſtſpiels,
als welcher er ein halbes Jahrhundert lang auf der deutſchen

Bühne heimiſch war. Noch immer wird der liebenswürdige
Dichter von allen Litteraturfreunden hoch geſchätzt, wenn
auch der Geſchmack des Publikums leider größtentheils ein
anderer geworden iſt.

Eduard Bauernfeld, der am 13. Januar 1802
in Wien geboren wurde, verlor ſchon als Kind ſeine Eltern
und lernte hierdurch die mühevolle Schule des Lebens in
vollem Umfange kennen. So mußte er ſchon in früher
Jugend ſeinen Unterhalt durch den Ertrag von Privatſtunden
friſten. Aber er beſaß eine eiſerne Willenskraft, ſo daß es
ihm trotz ſeiner Armuth gelang, die Rechtswiſſenſchaft zu
ſtudiren und 1826 als Conzeptspraktikant bei der niederöſter
reichiſchen Regierung angeſtellt zu werden. Jm folgenden
Jahre wurde er an das Kreisamt im Wiener Wald und
1830 an die Hofkammer verſetzt, bis er 1843 das) Amt
eines Conzipiſten bei der Lotteriedirection erhielt. Später
ſoll ihm noch die Leitung des Lottos übertragen worden ſein.

Jm Jahre 1842 veröffentlichte er eine gegen das
Metternichſche Syſtem gerichtete Broſchüre „Pia desideria
eines öſterreichiſchen Schriftſtellers“, worin er für die Ab
ſchaffung der drückenden Cenſur kämpfte. Der Freimuth
des Dichters blieb jedoch ohne nachthelige Folgen für ihn
und ſchien dem Präſidenten beinahe zu impontren, weil Bauern
feld thatſächlich in der Hauptſache recht hatte. Er war zu
Beginn des Jahres 1848 ſogar entſchloſſen, ſein mit 800
Gulden dotirtes Amt niederzulegen und ſein Vaterland
zu verlaſſen, wovon ihn indeſſen der Miniſter des Jnnern
abhielt. Bald nachher brach die Revolution in Wien aus.
Jnfolge einer Audienz beim Erzherzog Franz Karl wurde
Bauernfeld und ſeinem Freunde Anaſtaſius Grün (Graf von
Auersperg) die erbetene Conſtitution zugeſagt, wodurch der
Aufſtand ſich allmählich legte. Bauernfeld, der durch die
anhaltende geiſtige Anſtrengung an einer Gehirnentzündung
gefährlich erkrankt war, mußte nach ſeiner Geneſung in der
ozonreichen Gebirgsluft Steyermarks ſich erholen. Seine

telle legte er aber jetzt nieder, um ſich ganz der litterariſchen
Thätigkeit zu widmen. Zur Feier ſeines 70. Geburtstages
ehrte ihn ſein gütiger Katſer Franz Joſeph durch die Ver
leihung des Komthurkreuzes, mit dem der perſönliche Adel
verbunden iſt, und erhöhte ſein Ruhegehalt auf 1000 Gulden
die Stadt Wien ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger. Geiſtes
friſch bis ins höchſte Grefſenalter, verſchied der Dichter erſt
im 89. Lebensjahre am 9. Auguſt 1890 in ſeiner Vaterſtadt.

Bauernfeld iſt ſein langes Leben hindurch ein echter
Wiener geblieben, voll Gemüth und Humor, auch als Satiriker
noch zum Scherz geneigt. Er war ein guter Patriot, über
n und wahr, und ein Feind aller Heuchelei; ſein
Wahlſpruch, den er auch unter ſein Bild ſetzte, lautete:
Lieber unvorſichtig, als unwahr.“

Bauernfeld zählt bekanntlich zu unſeren gediegenſten Luſt
aber er zeigt auch als Lyriker eine eigenartige

gabung. Aus ſeinen 1852 erſchienenen Gedichten mögen
ein paar zarte, ſinnige Lieder folgen, die durch tiefe Jnnigkeit
des Gemüths zu unſerem Herzen ſprechen. Zunächſt „Da s
Todtenhembchen,“ worin der Dichter eine alte rührende
Volksſage behandelt

„Starb das Kindlein,
Ach, die Mutter

am Tag und weinte, weinte,
zur Nacht und weinte.

Da erſcheint das Kindlein wieder
In dem Todtenhemd ſo blaß

Sagt zur Mutter: „Leg' dich nieder!
Steh, mein Hemdchen
Wird von deinen lieben Thränen
Gar ſo naß,
Und ich kann nicht ſchlafen, Mutter!“
Und das Kind verſchwindet wieder,
Und die Mutter weint nicht mehr.“

F'rner das ſchöne Liebeslied „Die Thräne:“
„Wie ihre lieben Augen

Heut' ſo verweinet ſind
Wer konnte Dich betrüben,
Du liebes, ſüßes Kind!

Magſt lachen oder weinen,
Wie immer hold Du biſt!
Der Himmel bleibt der Himmel,
Wenn er auch wolkig iſt.“

Jn ſeinem von 1820 1886 entſtandenen „Poetiſchen
Tagebuche“, finden wie gedankenreiche Sprüche und Sentenzen,
zum Beiſpiel

„Das junge Deutſchland konnte nie
Einen klingenden Vers geſtalten
Sie nannten ſich die junge Poeſie,
Und waren älter als die Alten.“

Jn dem folgenden Sinngedicht hat Bauernfeld ſich gleich
ſam ſelbſt charakteriſirt; der beſcheidene und liebens würdige
Poet ſteht darin lebenswahr vor uns

„Kanuſt Du das Schöne nicht erringen,
So mag das Gute Dir gelingen.
Jſt nicht der große Garten Dein,
Wird doch für Dich ein Blümchen ſein.
Nach Großem dränget Deine Seele
Daß ſie im Kleinen nur nicht fehle!

Thu heute Recht das ziemte Dir
Der Tag kommt, der Dich lohnt dafür.
So geht es Tag für Tag, doch eben
Aus Tagen, Freund, beſteht das Leben.
Gar Viele ſind, die das vergeſſen
Man muß nur nicht nach Jahren meſſen.“

Die Bedeutung Bauernfelds als Luſtſpieldichter liegt darin,
daß er ſeine Stoffe mit entſchiedenem Glück dem geſellſchaft
ichen modernen Leben entnommen hat. Seine Stücke ſind

rein deutſche Charaktercomödien, die auf öſterreichiſchem
Boden ſpielen, wo Bauernfeld heimiſch iſt. Er hält ſich in
allen Luſtſpielen fern von jeder unſelbſtändigen Nachahmung
der franzöſiſchen Comödie, wenn auch deren Vorzüge ihm
eigenthümlich ſind. Ein bis heute noch unübertroffener
Meiſter iſt er in der Behandlung des Dialogs, der immer
geiſtreich, gewandt und witzig iſt. Darin können ſeine Luſt
ſpiele unſern modernſten Vertretern der heiteren Muſe, den
oberflächlichen Schwankluſtſpieldichtern geradezu als Muſter
dienen. Man kann ſogar behaupten, daß Bauernfeld in
den meiſten ſeiner Luſt und Schauſptele gezeigt hat, welchen
Ton die fein gebildete Geſellſchaft bet der Unterhaltung an
zuſchlagen habe. Auch die Expoſition, die Verwickelung der
Handlung und ihre Löſung iſt in den meiſten ſeiner Stücke
vortrefflich. Dem Tadel, die Luſtſpiele Bauernfelds ſeien
arm an Handlung, „es gehe wenig darin vor,“ begegnet
Alfred Klaar mit den Worten „Es geht im Grunde nur
auf der Oberfläche wentg vor; wer ein inneres Auge für
das feine Gewebe der Charakteriſtik beſitzt, der wird in allen
dieſen Comödien mit Befriedigung einen bedeutenden Reich
thum an Vorgängen entdecken. (Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
(Weitere Krawalle Arbeitsloſer in Frank

furt a. M.) Freitag Nachmittag zog ein Teupp von
mehreren hundert Arbeitsloſen, vom Roßmarkt kommend,
unter großem Lärmen durch die Zeil- und Katſerſtraße bis
zum Bahnhofe. An der Liebfrauenſtraße kam es zu einem
Zuſammenſtoß, mit der Polizet, die Schutzleute zogen blank
und trieben die Menge vor ſich her es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen. An beſonders gefährdeten
Stellen waren Doppelpoſten von Poltzeibeamten aufgeſtellt
und reltende Patrouillen durchzogen die Altſtadt. Ernſtere
Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen.

(Betrug in einer Bank.) Wie die Oeſterreichiſche
Credit Anſtalt in Wien mittheilt, wurden gelegentlich einer
Reviſion der Prager Filiale der Anſtalt im Portefeuille
vom Vorſtande der Wechſelabtheilung gefälſchte Wechſel im
Betrage von 320000 Kronen vorgefunden. Der ſchuldige
Beamte wurde dem Gericht übergeben

(Der Mord bei Senftenberg) hat jetzt ſeine
Aufklärung gefunden. Der Erſchlagenei deſſen Leiche in
einem Sumpf nahe der Stadt aufgefunden wurde, iſt als
der S0jährige Arbeiter Paul Scholz aus Welzow in der
Lauſitz erkaunt worden. Der dringende Verdacht, ihn er
mordet zu haben, iſt auf ſeine eigene Ehefrau und einen
Schlafburſchen der Eheleute, den Arbeiter Friedrich Fröſe,
gefallen beide hatten ein Liebesverhältniß mit einander.
Sie trachteten ſchon längere Zeit danach, den Ehemann bei
ſeite zu ſchaffen. Nach begangener That hat die muthmaß
liche Gattenmörderin mit ihrem Geliebten mehrmals den
Wohnort gewechſelt; Fröſe legte ſich bei der Anmeldung
ſogar den Namen des Ermordeten bei. Zuletzt wohnten
ſie in Kottbus, wo jetzt ihre Verhaftung erfolgt iſt. Der
Mord iſt ſchon vor Weihnachten verübt worden.

(Zum Tod durch Erſchießen.) Ans Belgrad
wird gemeldet: Eine Bäuerin, Singelig Nikolittfch
welche ihren Mann mit Arſenlk vergiftete, weil ſie ein Liebes
verhältniß mit einem 18 jährigen Burſchen unterhielt, wurde
zum Tode durch Erſchießen verurtheilt und das Urtheil
im Kreisſtädtchen Ub vollſtreckt. Da ſich der Fall, daß eine
Frau erſchoſſen wird, noch nicht ereignet hat, ſo ſtrömte zu
der Juſtifikation eine ungeheure Menſchenmenge zuſammen.
Jm Volke hörte man vielfach die Anſicht äußern, daß eine
Frau nicht in die Bruſt geſchoſſen werden darf und das des
halb die mit der Vollſtreckung des Todesurtheils betrauten
Gendarmen in den Rücken zielen müſſen. Die Gattenmöderin
ging muthig und geradezu luſtig in den Tod. Auf der
Richtſtätte angelangt, rief ſie den Gendarmen, welche ſchuß
bereit daſtanden, heiter zu: „Nehmt Eure Augen gut zu
ſammen und zielt gut nur den Kopf verſchont mir, damit
ich nicht entſtelltn ins Grab komme.“ Vier Schüſſe krachten
und die Bäuerin war eine Leiche. Die Hinrichtungen finden
in Serbien ſeit deſſen Unabhängigkeits Erklärung immer durch
Erſchießen ſtatt, in der Türkenzeit herrſchte größere Abwechs
lung, noch Anfangs der ſechziger Jahre gehörten gepfählte
Räuber zu den Alltäglichkeiten Belgrads.

(Starker Schneefalh herrſcht nach Pariſer Blätter
meldungen in mehreren Gegenden Algiers. Jn Buſſada
und EddisUlad ſeien unter dem Druck der Schneemaſſen
zahlreiche Häuſer von Eingebornen eingeſtürzt.

(Ueber die Denkmäler in der Siegesallee) hat

ſich der Kaiſer in ſeinem Antwortſchreiben auf die Neujahrz
Glückwunſch Adreſſe des Berliner Magiſtrats wie folgt ausge
ſprochen: „Jch freue mich, daß das von mir unternommene
Werk durch die hervorragende Arbeit Berliner Künſtler in
einer ſo würdigen Weiſe durchgeführt und meine Abſicht,
meiner Haupt und Reſidenzſtadt einen allſeitig bewunderten
Ehrenſchmuck zu ſtiften, voll erreicht iſt. Der Anblick der
Meiſterwerke wird, wie ich hoffe, der Berliner Bürgerſchaft
für alle Zeiten ins Herz und Gedächtniß einprägen, was
Berlin und das geſammte Vaterland der weiſen Fürſorge
einer ſolchen Reihe von verſchiedener Häuſer zu danken hat.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 21. Jan. Die Entlaſſung von

10 Prozent aller in der Holzarbeiter-
branche beſchäftigten Perſonen iſt geſtern
Abend in einer Generalverſammlung der Berliner
Tiſchlerinnnug beſchloſſen.

Kiel, 11. Jan. Geſtern fand eine Gegenüber
ſtellung der von dem Kieler Meſſerſtecher
Verletzien mit dem verhafteten Dr. Kleinertz ſtatt.
Sämmtliche 22 Perſonen beſtreiten, daß Kleinertz der
Thäter ſei.

Reval, 11. Jan. Bei der Jnſel Stenſcher riß
ſich eine Eisſcholle los, auf der ſich 30 Schiffer
mit 10 Pferden befanden. Ein Schiffer konnte
noch das Land erreichen. Der Eisbrecher „Jermak“
iſt zur Rettung der Verunglückten abgeſandt worden.

Hamburg, 11. Jan. Die Polizeibehörde ver
haftete eine aus 4 Perſonen beſtehende Diebes
bande, die Güterberaubungen am Hafen betrieben
hatte, und ſtellte feſt, daß allein über 3000 Pfund
Kaffee und große Mengen Zucker geſtohlen waren.
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Scherings Pepſin- Eſſenz in der
Behandlung

von Verdanunngsſtörungen.
Von Dr. med. Max Bylo.

Die Erkrankungen des Magens und des Verdauungs
traktus gehören faſt zum täglichen Brote des Arztes und zur
immerwährenden Qual des Menſchengeſchlechtes, wenigſtens
in der Gegenwart, ſo zahlreich und in ſo vielen Nuancirungen
treten ſie auf, bald den Magen, bald die Leber, bald die
verſchiedenen Theile des Darmes befallend. Jmmer von
läſtigen, höchſt unangenehmen Begletterſcheinungen gefolgt,
ſind dieſe Leiden und Jndispoſitionen oft genug imſtande,
jeden Lebensgenuß zu vernichten und eine trübe, melan
choliſche Stimmung hervorzurufen, deren Folgen ſich wiederum
in einer Reihe von nervöſen Siörungen mannigfachſter Art
äußern. So entrollt ſich, ausgehend von einer einfachen
Verdauungsſtörung, ein Bild krankhafter Folgen, die zu den
ſchwerſten neuraſtheniſchen n führen und eine
körperliche wie geiſtige Depreſſion ſchlimmſter Art herbekzu
führen imſtande ſind. Die Chemie iſt auf Grund des Er
kenntniſſes von der Tragweite dieſer Leiden ſchon ſeit langem
bemüht geweſen, die Urſachen für pathologiſche Störungen des
Magens aufzudecken, und es iſt ihr gelungen, in dem Miß
verhältniß der verſchiedenen von der Magenwand producirten
Verdauungsſäfte den Grund für das Auftreten derartiger
Störungen zu finden. Vor allem iſt es die Magenſäure,
deren Ueberſchuß reſp. Mangel der normalen, zur Verdauung
nothwendigen Menge Erſcheinungen erzeugt, die in einer
geſtörten Verdauung und allen ihren Folgen ihren Ausdruck
finden. Weiterhin iſt es das Pepſin, jenes charakteriſtiſche
ſtickſtoffhaltige Ferment, das dazu beſtimmt iſt, in Verbindung
mit der Salzſäure die eingenommenen Etweißſtoffe dem weiteren
Grad ihrer Verdauung entgegenzuführen, indem es dieſelben
in Peptone umwandelt und deſſen Fehlen ungünſtig das
Verdauungsgeſchäft beeinflußt, welches in Frage kommt. Dieſe
belden Stoffe, Salzſäure und Pepſin, ſtellen in Wirklichkeit
die Verdauung des normalen Magens dar und die Störung
ihres Miſchungsverhältniſſes wird unbedingt eine Störung
der Verdauung nach ſich ziehen müſſen.

Gegenüber dieſen oft genug unter dem Einfluß
anatomiſcher oder nervöſer Störungen eintretenden Anvmalien
war die theoretiſche Erwägung ſehr nahe, bei Mangel etnes
der beiden Componenten einen künſtlichen Erſatz herbeizu
führen oder, in die Praxis umgeſetzt, bei Fehlen der noth
wendigen Menge von Säure Salzſäure, von Pepſin Pepſin
dem Magen einzuverleiben. Das erſte Experiment iſt be
kanntlich ſchon vor langer Zelt geglückt und ſeit Jahrzehnten
wenden wir in allen Fällen, wo die Production der Magen
ſäure eine mangelhafte iſt, Salzſäure als Surrogat an, das
zweite iſt dank einem von Profeſſor Dr. O. Liebreich, dem
Altmeiſter der Pharmakologie, angegebenen Verfahren eben
falls der Löſung nahe gebracht worden. Nach Liebreins An
gabe wird von der bekannten Scheringſchen Grünen Apotheke
in Berlin eine PepſinEſſenz herzeſtellt, welche Pepſin und
Salzſäure im richtigen Verhältniß enthält, alſo dem Organis
mus durchaus nur zuträgliche Stoffe, die man ſelbſt ohne
jeden Schaden kindlichen Individuen reichen kann.

Jhre volle Wirkung entfaltet ſie bei der Dyspepſie, bei
der dyspeptiſchen Chloroſe und Anämtie, überhaupt bet allen
Alterationen der Magenthätigkeit, die den Chemismus der
Magenfunctionen betreffen, demnach bei fehlendem oder ſehr
ſtark herabgeſetztem Salzſäuregehalt und mangelnder Peptoni
ſation. Sowohl bei dem akuten wie dem chroniſchen Magen
katarrh, bei der tuberkulöſen Dyspepſie und dem Erbrechen
leiſtet es vorzügliche Dienſte und trägt zur Beſeitigung dieſer
Leiden wie zur Anregung des Appetits und Hebung des
Allgemeinzuſtandes bek. In vielen Fällen, in welchen be
ſtimmte. Arzneimittel, wie Bromlalt, Eiſenpräparate und
andere nicht vertragen, reſp. erbrochen wurden, bewährte ſich
die Pepſin Eſſenz dadurch, daß dieſe Medicamente in Ver
bindung mit ihr gut vertragen wurden, damit ſtellt die
Scheringſche Pepſin Eſſenz in Fällen mangelhafter, durch das
Fehlen von Pepſin bedingter Verdauung und ihrer ſtörenden
Folgen ein äußerſt wirkſames Unterſtützungsmittel dar, das
in konkreten Fällen angewandt, nicht leicht verſagen wird.

Es empfiehlt ſich, dieſelbe zu der Zeit anzuwenden, in
welcher der Magen Pepſin abſondert, d. h. während der
Verdauung, alſo nach den Mahlzeiten (mittags und abends),
und zwar nehmen Erwachſene jedesmal ein kleines Likörglas,
Kinder halb ſo viel.
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Was ſind Bacterien? Was iſt antiſeptiſch?
(Fortſetzung.)

Die allgütige Vorſehung hat die Exiſtenz und das Fort
kommen vieler Spaltpilze durch eine wunderbare Einrichtung
auf ewige Zeften geſichert. Jſt nämlich der Nährboden, auf
dem die Spaltpilze leben, erſchöpft, ſo bilden viele Arten aus
ihrem Zellenleibe ſogenannte Sporen (10 z. B. Milzhrand
ſporen). Das ſind kleine Körner von enormer Widerſtands
kraft gegen alle möglichen Einflüſſe, wie Hitze, Kälte, Trocken

eit u. ſ. w., denen die Mutterpilze ſonſt unterltegen würden.
uf dieſer Einrichtung der Sporenbildung beruht die Leichtig

keit der Verſchleppung ketmfähtger Spaltpilze und ihre enorme
Vermehrung und Verbreitung.

Nur wenige Arten von Krankheits-Spaltpilzen ſcheinen
ſich in der Luft lange lebensfähig halten zu können, die Luft
ſpaltpilze ſind in der Regel harmloſe Geſellen.
Die meiſten KrankheitsErreger werden direkt
von einem Menſchen auf den anderen über
kragen, und zwar am häufigſten durch kleine
Speichelſpritzer, die beim Räuſpern, Huſten,
Sprechen, Nieſen in die umgebende Luft ver
ſpritzt und direkt von der Mundböhlen- und t

verdanken, ſind in erſter Linie zu nennen: Jnfluenza,
Diphtheritis, Lungenentzündung, Tuberkulsſe, Ausſatz, Peſt
wahrſcheinlich auch Scharlach und Maſern Solche infectiöſe
Speichelſpritzer ſind beſonders aus unſauberen, ungepflegten
Mundhöhlen zu erwarten. Ein unſauberer Mund iſt
nicht oft genug kann das wiederholt werden ein Eldorado
für eine üppige Spaltpilzflora, ein geradezu ideales Brutneſt
für allerhand Mikroorgantsmen. Hier iſt ſo ungefähr Alles
vorhanden, was der Gelehrte, der Spaltpilze zu wiſſenſchaft
lichen Zwecken züchten will, in einem BalkterienBrutofen
künſtlich erzeugen muß. Hier iſt die zum d
Brüten nöthige Temparatur (379 0),
hier iſt Feuchtigkeit, hier ſind organiſche 0
Stoffe (Speiſereſte), die den Spaltpilzen 0
als Nahrung dienen. Schade, daß weder
Sitten noch Geſetze unſaubere Mund- 9
höhlen im volksgeſundheitlichen Intereſſe 4
verbieten. Hoffentlich kommt es noch

r W e ichals Prinzip der Selbſthilfe: Menſchen 5mit unſanberen Mundhöhlen halte 9. Milzbrand-Sporen
man ſich 3 Schritte vom Leibe.

Freilich geht das nicht immer. Wir müſſen uns deshalb
darauf einrichten, auch gegen die nicht abzuhaltenden Spalt
pilze ſo gut wie möglich anzukämpfen. Das iſt wentgſtens
inſofern einfach, als abgeſehen von Wunden nur ein
Hauptthor in das Körperinnere führt: die Mund und
Rachenhöhle. Wir müſſen unſere Mundhöhle ſo präpariren,
daß dieſe Schmarotzer ſich nicht darin entwickeln können.
Das geſchieht auf zweierlei Weiſe. 1) Entweder man ver
nichtet ſie direkt durch ſcharfe, ſpaltpilztödtende chemiſche
Mittel (Antiseptica), oder man verdirbt ihnen den Nährboden
und giebt ſie dem Hungertode preis. Beide Verfahren nennt
man antiſeptiſch. Verfahren I, welches zwar das einfachſte
wäre, iſt im menſchlichen Körper nur in beſchränktem Maaße
anwendbar, weil die meiſten Stoffe, die die Spaltpilze ver
nichten, auch die lebenden Zellen unſeres Körpers abtödten,

n ſchädliche Stoffe. Ein Unfug, dem geſteuert werden
ollte.

Bleibt Verfahren II: Verderben des Nährbodens, Aus
hungern der Schmarotzer. Dazu ſind verſchiedene Maßnahmen
möglich, weil die Schmarotzer verſchiedene Nährboden wählen.
Viele Keime, z. B. der Erreger der Zahncaries (Zahnfäule)
gedeihen nur auf Speiſereſten und produciren daraus die den
Zähnen fo ſchädlichen Mundſäuren. Andere Schädlinge,
und darunter vorzugsweiſe die gefährlichen Krankheits- Er
reger, halten ſich am liebſten auf Abſonderungen einer krank
haft veränderten Mundſchleimhaut auf. Daraus folgt
die Spelſereſte und Abſonderungen der Mundſchleimhaut
müſſen (durch Zahnſtocher, Zahnbürſte und Spülungen) ent
fernt werden b) hohle Zähne, deren Jnhalt der geeignetſte
Nährboden für viele Bacterken iſt, ſoll man beim Zahnarzte
füllen laſſen; e) die Entwickelung der Spaltpilze ſelbſt muß
mit chemiſchen Mitteln, die aber im Munde abſolut keinen
Schaden anrichten dürfen, verhindert werden.

Bei den oben angedeuteten complieirten Verhältniſſen im
Munde eignen ſich nur ſehr wenige chemiſche Stoffe zu
dieſem Zwecke. Die meiſten Antiſeptica ſind für die Mund
höhle unbrauchbar, weil ſie die Zahnſubſtanz auflöſen. Andere
greifen die Zähne zwar nicht an, ötzen aber die Mundſchleim
haut und begünſtigen dadurch das Wachſen der Spaltpilze
erſt recht. Wieder andere ſind allgemein giftig. Neuere
Forſchungen haben ergeben, daß beſonders zwei Stoffe hin
reichend antiſeptiſch wirken und dabei weder Schleimhaut
noch Zähne irgendwie nachtheflig beeinfluſſen: Einfaches
Kochſalz und das Mundwaſſer Odol. Odol ziehe ich wegen
ſeines Wohlgeſchmackes und auch deshalb vor, weil es nach
dem Mundſpülen die ganze Mundhöhle mit einer gleich
mäßigen, antiſeptiſchen Schicht überzieht und dadurch die
Schleimhaut noch eine Zeit lang als Nährboden für über
trogene Krankheits Keime ungeeignet macht. Es iſt zweifel
los das gegenwärtig zweckmäßigſte Mundwaſſer für den
täglichen Gebrauch.

Naſenſchleimhaut benachbarter Mitmenſchen
aufgenommen werden. Unter den Krankheiten,
die vorzugsweiſe ihre Verbreitung ſolchen

alſo dte Schleimhaut ſchädigen
9. Saroinen, Das hieße den Teufel durch
Speichelſpritzer dem enthalten zahlreiche anttſeptiſche Mundwäſſer des Handels

oder aber die Zähne angreifen.
Beelzebub austreiben. Trotz

(Der nächste

(Dr. med. W. Ganser-Wien.)
Artikel erscheint am Sonntag den 19. Jan

Am geg.
hat Kberu e Mabgerton Le

gegenttber kenne Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nohme beim Begräbniß unſerer lieben kleinen
Frida ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.3 herzFamilie Iaygatt.

I a mm I.
Für die vielen Beweiſe der innigen

The lnahme beim Begräbniß meiner lieben
Frau, ſowie für die zahlreichen Kranz-

jſpenden ſage ich Allen nur auf dieſem
M Wege meinen hetzlichen Dank, zugleich
auch allen Denen, welche der Dahinge-
M ſchiedenen während ihrer langen Krank-

heit mit Troſt und Hilfe liebreich zur
Seite geſtanden haben. Möge Gott

en reichlich vergelten
Merſebyrg, den 10. Januar 1902.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Reinhold Sachse,
a. d. Geiſel 1.

Bekanntmachung.
Der auf den 22. Februar 1902 zua

Verſteigerung der Grundſtücke des Landwirths
Datt Mahler in Kötzſchan beſtimmte
Termin

fällt weg.Merſeburg, den 9. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

Jn dem Concursverfahren über den Nachlaß
des verſtorbenen praktiſchen Arztes Hermann
Taubert von hier wird auf Antrag des Con
Lursverwalters

auf den 30. Januar 1902,
vormitttags 9 Uhr,

im Zimmer Nr. 19,
ine Gläubiger Verſammlung berufen, in welcher
ber einen zwiſchen dem Concursverwalter und
der Wittwe des Hermann Taubert über die
Vebensverſicherungsg lder abzuſchließenden Ver
gleich Beſchluß gefrßt werden ſoll

Merſeburg, den 8. Januar 1902
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Zwangsverſteigerung.

Montag den 13. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in Creypan vorausſichtlich be
ſtimmt

1 Hinterlader-Wagen u.
I gutes Sopha.

Sammelplatz: Jhbe's Gaſthof in Creypan.
Merſeburg, den 11. Januar 1902.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Suche Abnehmer von

ea. 20 Stück
ochtragender Kühe

11 Centner ſchwer). Gefl. Offerten erb.
Rheba, WeſtPreußen, Reg.Bez. Danzig,

Joh. Klein

einzureichen.

ſchäft iſt in beſter Gegend gelegen und hat eine

Verdingung.
Zur Anlage eines gemauerten, ra.

30 Mir. tiefen und 3 Mtr. (im Lichten)
weiten

rn enserſuchen wir, uns Koſtenanſchläge incl.
aller Zuthaten bis zum I. l. Mts.

Merſeburg, den 8. Januar 1902.
Vürgerliches Brauhaus Merſeburg

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Liücke. Klein

Dehkatessengeschäft
iſt in Hamburg billig zu verkaufen. Das Ge

fene, treue Kundſchaft. Es bietet eine nach
weislich ſichere rentable Exlſten z. S

O. Kragelund, Hamburg,
Briaittenſtraße 3.

t Einen ankörungsſähtgen
SimmenthalerBullen verkauf

Schladebach Nr. 43.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Saalstrasse II.
Ein 4 jähriges Arbeits

pferd ſteht zum Verkauf bei

Reiss mann.
Großcorbetha.Gute Spehſekartoſeln

im Ganzen und einzeln verkauft

Kuvth-
Eine Grube Dunger

iſt abzufahren Unteraltenburg 24.
Wer auf ſchnellſtem WegeGeld Darlehen oder Hypotheken
ſucht, ſchreibe anNa Korseht, Berlin SW., 12.

Darlehne! Offerten mit Frei
Couvert an Bank

Director Koswmb, Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerſtr. 4.

Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraßze 20.

Zweite Etage
Weißzenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

BRreitestrasse 3
iſt eine Stube zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen J. Wiemanm.

7 nHerrschaftſiche II. Etage
Poſtſtrafze 9 iſt ſofort zu beziehen.

Gelbert.
Eine Wohnung zu 70 bis 80 Thlr., Gas

und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten, desgl.
eine zu 50 Thlr. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

W. Richter, Amtshäuſer 8.

2. Etage
Dom 5 zu vermiethen und 1. Jull zu be

ziehen. W. Schurig-Eine Wohnung zum Preiſe von 240 ek
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 beztehbar
Auskunft ertheilt

Brendtel, Gotthardtsſtr. 45.

beziehen Unteraltenburg 42.
Stube, Kammer nebſt Zubegör zum 1.

April zu beztehen Oelgrube 20/21.
z zu vermiethenEin Logis kleine Ritterſtraſte 16.

Stube, Kammer und Küche zu vermtethen
Neumarkt 58.

Eine Stube, Kammer und Küche iſt an
ruhige Leute zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen Neumarkt 24.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, an ruhige Leute zu vermiethen

Lauchſtädter Str. 8.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

Meuſchauer Str. 2 a.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Neumarkt 7.
„Anftändige Schlafſtellen

Wagnerſtraſze Z.

Wohnung
von 1 oder 2 St., Kammer, Küche mit Zubeh.
in beſſerem Hauſe zum 1. Febr. geſucht. Off.
unter W 3 an die Exped. d. Bl. erbeten.

1 freundliche Wohnung
zu vermietben Teichſtraßze 10 a.

Ein kleines Logis
für einz. Leute zu vermiethen Karlſtr. 36.

ff. Pfeffer, Senf
und ſaure Gurken,
ff. Preißelbeeren

in beſtem Zuſtande und Mitte der Stadt be
legen, zum Preiſe von Mk. 400 per 1. April
zu vermiethen. Gefl. Anfragen erbitte ſchriftl.
unter G U an die Exped. d. Bl. erbeten.

1 Wohnung, im Vorderhaus, zu vermtethen
und 1. April zu beziehen Neumarkt 45.

Oberaltenburg 23
iſt eine Wohnung von 9 Stuben, 2 Kammern,
Küche zu vermiethen und 1. Avril zu beziehen.

Familien- Wohnungen

Ein n i er iſt zu ver empfiehlt
Apr iin i i ars 6. Tauoh, Pretßerſtr. 17.

Geräumige Wohnung, Reſtaurant

A

Reichskrone
empfiehlt ihren guten preiswerthen

Mittagstiſch,
ſowie eine tägl. 50 70 Nr. zählende à la carte

Speiſenkarte.
Auch der Keller bietet das Beſte.

Hochachtungsvoll

Ein Logis für etnzelne Leute I. April zu

Herband d. Fabrikarbriter
und Arbriterinnen.

Sonntag den 12. Jauuar, abends J
Uhr, ia der „Funkenburg“

2. Stiftungsfest,
verbunden mit Abendunterhaltung

und Tanz,
unter gütiger Mitwirkung der Geſellſchaft

Strzelewicz- Berlin.
Freunde und Gönner ſind freundlichſt ein

geladen. Das Comité.
Vorläuſige Anzeige.

Gaſthaus
Leuna,

Sonntag den 19. d. M.
von abends 71/2 Uhr an,

großer
Volksmaskenball,

hierzu ladet freundlichſt ein
H. Köhler.

i voli.Freitag den 17. Januar,
abends 8 Unr,
III. Winter

Ahbonnements- Concert
der hieſigen Stadtkapelle.

Vörverkauf a 30 Pfg. bei den Herren
Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr. Kaufmann
Heunicke, Bahnhofſtr., Cigarrenhdlg. Alten
dorf, kl. Ritterſtr,, und Cigarrenhandlung
Dietzold, Dom 1.

Humoriſliſcher Theater Club

Goncordia
hält Sonntag den 12. Januar er. im
„Cafſino“ ſeinen

humoriſtiſchen Ahend

ab. Von Nachm. 3 und abends 8 Uhr
an „Tanz“.

Aufführung von Lichtbildern.

Geiselschlösschen.
Heute ſpielt mein Orcheſtrion beſtimmt

das 10 000 ſte Mußkſtück.

Dexjenige meiner werthen Gäſte,
welcher das 10 000 ſte Auſtkſtück ſpielen
läßt, erhält von mir als Geſchenk

5 Mk. u. Flaſche Sekt.
Genaue Controle wird ausgeführt.

t

zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen
Saalfſtraße 13. Paul Teige. Julius Grobe.



Zinnſand,
cheuert Zinn und Blechzeug wie neu. Zu
gaben bei

W. Rössmer, Oelgrube 7.
Kunstausstellung

im hieſigen SchloßzgartenSalon.
Geöffnet: Sonntags von 14-2 Uhr,

Mittwochs von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand des KunſtVereins.

Dom
Münnerverein
Montag den 13. Jan.,

abends 8 Unr,
im „KyCrhämus er““-

„Das Dhyell in chriſtlicher Beleuchtung“.
(Ref. Paſtor Wuttke.)

Gäſte ſind willkommen.
mMiſſtonsfeſt.

Sonntag den 12
hieſige MiſſionsHilfsverein ſein

an Jahresfeſt.s Uhr: Gottesdienſt im Dom. Miſſionare
Wedepohl aus Maſchonvaland.)

8 Uhr: Familienabend in der „Reichs
krone“.
pohl und des Unterzeſchneten.

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden
ſind herzlich eingeladen.

Werthew, P.

Imkerverein
Merſeburg u. Amgegend.
Sonntag den 12. Jan.

Nachmittag 4 Uhr,
General-Versammlung

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung

Das verfloſſene Bienenjahr.
2) Anweiſungen für den Monat Januar.
3) Rechnungslegung.
4) Etwaige Anträge nach S
5) Vorſtandswahl.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

GeneralVerſammlung
der Sterbe u. Anterſlützungskaſſe

„zur Eintracht“.
Sonntag den 19. d. Mts.

nachm. 3/2 Unr,
im „Ihüringer Iofe“.

Tagesordnung:
1) Rechuungslegung.
2) Verſchiedenes,
3) Wahl des Directoriums.

5 der Satzungen.

Etwaige Anträge ſind bis zum 15. d. M.
ſchriftlich einzureichen.

Das Directorium.

Voranzeige.
Theater in der Reichskrone.

ittwoch den 15. Januar 1902
Gaſtſpiel Abend

von Fräul. Lucie Wehrsen vom Groß-
herzogl. Hoftheater Baden und Herrn Kruno
Tuerschmanm, 1. Held und Liebhaber
vom Königl. Schanſpielhanſe Potsdam

Die Geſchwiſter.
Schaufpiel von Goethe.

Vorher:
Enoch Arden von Tennyson,

Mit der Muſik von
Richard Strauss. Kgl. Hof-Kapell

meiſter, Perlin.

Dom- Oafe
u. Restaurant

Dom Nr. 1
empfiehlt ſeine

i Localitäten Tzum angenehwen Familken Aufenthalt ſowie
zum geſelligen Verkehr. Guter billiger
Mittagstiſch, ff. gepflegte hieſige und
bayr. Biere. August Schönberg-

Welt-Panorama,.
Der ſchönſte und 3. Theil

der Pariſer Weltausſtellung.
Nächſte Woche

Rärrberg. Kegensburg Pauſe

Jannar feiert der

Anſprachen des Miſſionars Wede

Von hente
ein großer Transport beſter
nud ſchwerſterWeſer- Marſch S

hochtragender Kühe u. Färſen, ſowie
neumilchender Kühe mit den Kälbern
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.
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Htrubbel-Annag.
Humoriſtiſche Erzählung von R. Frey.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
auerteigs poetiſche Stimmung hatte bei den
Worten Hof und Keller einen empfind
lichen Stoß bekommen. So ein
himmliſches Weſen wie Strubbel-
Anna im Keller? „O göttliche
Gerechtigkeit, kannſt Du das zu
geben dachte der verliebte junge
Mars. „Aber ich werde das
ändern. Anna hat ein beſſeres
Los verdient; ſoviel Schönheit-
Anmut und Liebreiz darf nicht
in einem Keller verkümmern.
Jch werde ſie emporziehen zu
höheren Sphären, ich werde ſie
allmählich in beſſere Kreiſe ein
führen, in das Theater mit ihr
gehen, ſie durch meinen Umgang
zu bilden ſuchen und dabei
ſchwelgen in dem wahnſinnigen
Glück, in ihrer Nähe, an ihrer
Seite weilen zu dürfen, ihr in
die Augen zu ſchauen und ihr das
goldige Haar zu ſtreicheln. O
Anna, meine HerzensStrubbel
Anna, ich liebe Dich

Der arme Sauerteig ſegelte,
kindlich rein und unſchuldig wie
er war, gleich friſchweg mitten
hinein in den Liebesduſel, und
die jugendlichen Gefühle, die bis
jetzt durch eine ſtrenge häusliche
Erziehung, ſowie Mangel an Ge
legenheit unterdrückt worden
waren, ſchäumten nun mit all
der wilden Gewalt, welche die
entfeſſelten Leidenſchaften beſitzen,

in ihm auf. Edmund war bis
über die Ohren verliebt und,
was das Schlimme war, ernſtlich
verliebt; er ſollte jedoch noch
zur rechten Zeit gründlich geheilt
werden.

Vorläufig machte den armen Sauerteig
die Aufregung völlig blind. Kaum hatte er
die Adreſſe der Strubbel-Anna erfahren, als
es ihn mit allen Fibern nach dem feenhaft
lauſchigen Plätzchen zog, wo die holde Aus
erkorene weilte.

„Nummer 10!“ rief er jubelnd. „Num-

mer 19! Anna, ich komme.“ Dabei ſchlüpfte
er mit einiger Mühe in ſeine haarſträubend
engen Uniformhoſen, welche die wohlgeformten

Wa äh Beine mehr hervortreten
ließen als verhüllten, umgürtete die ſtarke
Lende mit dem kriegeriſchen Schwert, alias

e e

Eine Schule im Orienk.

Artillerieſäbel mit vorſchriftswidriger Troddel,
hüllte ſeinen Oberkörper in den fauſtdick
wattierten Waffenrock und ſtülpte den mit
einer Kugelſpitze verſehenen Helm dieſen
Hauptſchmuck eines jungen Helden, auf das
im wahren Sinne glänzend friſierte Haupt.

Sauerteig war eine ſchöne, impoſante Er
ſcheinung, das mußte man ihm laſſen, ein

kräftiger Soldat, mit einem Worte ein ſchnei
diger Kerl. Vor dem Spiegel vergewiſſerte
er ſich, ob auch alles an ihm ſitze, dann
ſtemmte er die linke Hand auf den Schlepp

hübſcher, ſchlanker, aber dennoch ſtrammer und

ſäbel, drehte mit der rechten den flotten Schnurr
bart und gab ſich ein Anſehen,
als ob ihm die Welt gehörte.
Stolz, ſporenklirrend, ſäbelraſſelnd
verließ er das Zimmer und ſtieg
die Treppe hinab.

Als er aus der Thür auf die
Straße trat und des gegenüber
liegenden Hauſes an ſichtig wurde,
da ſchwand plötzlich ſein Mut um
ein bedeutendes; merkwürdig, was
doch die Menſchen für eigentüm
liche Leute ſind.

Der Einjährige fühlte, wie ihm
das Herz durch die dicke Watte
hindurch ſchlug; darüber ärgert
er ſich natürlich und brachte ſich
ſchleunigſt einen geiſtigen Rippen
ſtoß bei.

„Nicht gemuckſt, alter Junge,“
ſagte er zu ſich ſelbſt, „willſt ein
ſchneidiger Kerl ſein, alſo vor
wärts!“ Er ſchritt über den
Damm und beſah ſich das Hause
Nummer 19.

„Hm,“ dachte er, „ein ganz
nettes Gebäude. Anna wird woh!
vorn heraus wohnen und nur zu
beſtimmten Zeiten zu ihrere Mutter
in den Waſchkeller hinabgehen
Das holde Weſen kann doch un
möglich im Keller wohnen.“

Er zog eine Klingel, über
welcher das Wort Pförtner zu
leſen war. Die Thür ſprang
auf, der Portier erſchien am
Fenſter und fragte ehrerbietig,
zu wem der Herr wünſche.

„Donnerwetter,“ dachte Sauer-
teig, der auf eine derartige Jndiskretion nicht vor
bereitet war, „das iſt eine teufelmäßige Ge
ſchichte Dann redete er ſich ein, es ginge
den Portier gar nichts an, ärgerte ſich über
den neugierigen Menſchen und ſagte ziemlich
grob, er werde ſchon allein finden. Kopf
ſchüttelnd ſah ihm des Hauſes redlicher Hüter
nach, als der Einjährige mit möglichſt wenig



Geräuſch die kleine Treppe, welche nach dem
Hofe führte, hinabſtieg.

Als Sauerteig die Flurthür öffnete, ent
fuhr ihm ein verſtändnisinniges „Ahal Er
ſah nämlich aus der einen Kellerthür eine
weißlichſchmutzige, dicke Rauchſäule hervor
quellen und ſich an der Wand zu einer
reineren Sphäre emporarbeiten. Nachdem
ſich der junge Abenteurer noch einmal energiſch
geräuſpert und ſomit ſeinem wankenden Mute
wieder einen Ruck verſetzt hatte, ſteuerte er
über den asphaltbelegten Hof der beſagten
Kellerthür zu.

Dem Einjährigen drohte der Atem zu
vergehen. War es der Qualm oder ſagen
wir es nur getroſt die Angſt? Ja,
hatte wirklich Angſt; wer wollte ihm das
auch verdenken? Sollte er doch in wenigen
Augenblicken der himmliſchen Anna gegen
über ſtehen. Freilich, die Umgebung hier ſah
weniger nach Himmel aus. Eine ziemlich
ſchmierige Treppe aus rohen Mauerſteinen
führte hinab in jene von der göttlichen Be
wohnerin zum Paradieſe geſtempelte Höhle,
und es galt nun, die durch den beißenden
Seifenwaſſerrauch behinderte Paſſage zu er
zwingen. Sauerteig erinnerte ſich Siegfrieds
bei ſeinem Kampf mit dem Drachen in dem
Momente, wo ihm das wütende Ungetüm den
glühenden Feueratem ins Geſicht ſpeit.

„Jmmer ſchneidig!“ murmelte der Ein
jährige und ſtieg, den Atem anhaltend und
einen krampfhaften Huſten unterdrückend, mit
möglichſter Eleganz die Treppe hinab; da ihm
jedoch der Qualm in die Augen biß, ſo machte er
dieſelben zu, beging damit einen taktiſchen,
gegen jede ſoldatiſche Jnſtruktion verſtoßenden
Fehler und trat infolge deſſen direkt von der
unterſten Stufe in ein am Boden ſtehendes
Waſchfaß, welches zum Glück nur kaltes Waſſer
enthielt.

„Alle Teufel!“ fluchte Sauerteig entrüſtet,
bedachte jedoch ſchnell, daß er dem angebeteten
Weſen (der Wahrſcheinlichkeit nach wenigſtens,
denn ſehen konnte er noch immer nichts)
gegenüberſtand und ſtotterte, bis an den Hals
rot werdend, eine höfliche Entſchuldigung.

Als er ſich etwas an die Atmoſphäre ge
wöhnt hatte und imſtande war, einigermaßen
zu ſehen, bemerkte er vor ſich am Waſchfaß
zwei allem Anſchein nach weibliche Körper
ohne Kopf. Heftig erſchreckt griff er unwill
kürlich nach ſeinem
hin.

ſah, als ſonſt, lachte, nachdem ſie ſich genug
gewundert, laut auf und ſagte in ihrer drol-
ligen, etwas dreiſten Weiſe:

„„Jh, wie kommen Sie denn hierher, Herr

Herr Herre„Mein Name iſt Sauerteig, Einjährig-
Freiwilliger Sauerteig von der Reitenden Ab
teilung.“

„Herr Sauerteig vollendete Anna, ohne
ſich durch den Einwurf ſtören zu laſſen.

„Ach, ich wollte nur mal fragen
ob ob Sie vielleicht die Freundlichkeit

haben würden, mir ein Paar
S zu w. waſchen, Fräulein
hähä, Anna

Paar Handſchuh, Herr
Jh, gewiß doch. Aber warum kommen Sie
denn da ſelbſt, kleiner Schäker; warum ſchicken
Sie denn nicht Jhren Burſchen

„Er iſt zu dumm, Fräulein Anna,“ ver-

Sauerteig

einige friſche Atemzüge unverfälſchter Hofluft
thun konnte.

Auf dem Hausflur unterwarf er ſeinen
Anzug einer Viſitation. Die Hoſen waren
bis über die Knöchel naß und mit weißem
Seifenſchaum bedeckt, ebenſo der rechte Hand

ſchuh, den ſich Sauerteig oben und unten be
ſah. Von der Helmſchiene tropfte noch immer

leumdete der Einjährige ſeinen treuen
Zeiſig, „bringt mir der Kerl dieſe Handſchuhe
aus der Wäſche! Sehen Sie mal, Fräulein
Strubb äh pardon Anna.“

„Dieſe Handſchuhe? Was iſt damit?“
„Riechen Sie mal, Fräulein Anna!“
„Jch rieche nichts ſagte die holde

Wäſcherin, indem ſie ihr keck aufgeſtül lptesStumpfuaschen in die Handſchuhe förmlich

vergrub.

Sauerteig nahm der Wäſcherin das corpus
delicti wieder ab, er wollte ſich ſelbſt noch einmal
von jenem erwähnten peſtilenzialiſchen Geruch
ne r aber die im Keller herrſchende Atmo
ſphäre war ſo intenſiv beißend, daß ſie nichts
anderes aufkommen ließ, ſelbſt Benzin nicht.

Der Einjährige geriet durch die feurigen
Blicke der Wäſcherin und die Temperatur
mehr und mehr in Schweiß; ihm wurde

immer unbehaglicher, ein Schwinrdel drohte
ihn zu erfaſſen, und beinahe hätte er die

ganze Expedition bereut, wenn nicht der Engel

ſchöner kommen würde,
dicken D

am Waſchfaß ihn durch ſeine bloße Anweſen
heit tauſendmal für alle die Qualen ent
ſchädigt hätte. Die Hoffnung, daß es bald

lachte ihm durch den
ampf. entgegen und hielt ſeinen Mut

aufrecht.

Gewaltſam Gefühlunterdrückte er das
der Beklemmung in ſeiner Bruſt, würgte einen
Atemzug der

2 unn und fragte dann,Säbel und blickte ſchärfer
Da ſah er den daß die Köpfe von

dem an der niedrigen Decke ſchwebenden
Rauch verdeckt wurden, wie auch ſein ſtolzes
Haupt in Wolken ſchwamm. Der ſchöne
blitzende Helm war von dem naſſen Dampf holen oder ſoll ich ſie Jhnen bringen?“
ganz blind angelaufen, und vorn an der
Stirnſchiene begann ſchon das Waſſer herunter
zu tropfen.

Sauerteig nieſte einigemale heftig, über
wand einen energiſchen Huſtenanfall mit männ
licher Thatkraft, wiſchte ſich mehrmals die
thränenden Augen, räuſperte ſich und begann
endlich, das Taſchentuch noch immer in der
Hand haltend:

„Kann ich vielleicht die Ehre haben, Fräu
lein Strubbel
Anna zu ſprechen

Die Verlangte war bereits verwundert
vor ihn hingetreten, hatte die bloßen, roten
Arme in die Taille geſtemmt und ſtand nun
in ihrer ganzen berückenden Schönheit vor
ihm. Schau her und bleibe Deiner Sinne
Meiſter, hätte ſie vielleicht geſagt, wenn ſie
Schiller gekannt hätte die Stellung hatte ſie
wenigſtens darnach.

Anna, die heut noch viel ſtrubbeliger aus

äh, äh Fräulein

ſchmutziggrauen Luft hinunter
ob er die Handſchuhe bald

zurücerba rhalten könne.

„Die können Sie
Herr Herr Herr„Sauerteig, Fräulein Anna, Sauerteig.“

„Herr Sauerteig, wollen Sie ſie ſich ab

übermorgen kriegen,
44

„Ach, da möchte ich ſchon um das letztere
bitten, mein Fräulein;
Nr. 4, 1 Treppe, bei Knolleiſen.
morgen erwarte ich Sie beſtimmt.“

Dem Einjährigen wirbelte ſchon alles im

Alſo über

Kopf, die Augen gingen ihm über, die ganze iwird mich ſehr glücklich machen, und ich werdeUmgebung ſchien in einer unbeſtimmten grünen
oder roten Farbe zu ſchillern. Jn ſeiner Ver
wirrung reichte er Anna die weißbehandſchuhte
Rechte, in welche die Wäſcherin mit ihrer
naſſen roten Hand kräftig einſchlug. Dann
trat er mit einer Verbeugung einen Schritt
zurück, ſtolperte über das am ſtehende
Waſchfaß, rief ganz erſchreckt „Hopſa“ und
wollte recht elegant die Treppe erklimmen,
bedachte jedoch den niedrigen Kellerhals nicht
und rannte ſich die Kugel auf ſeiner Helm
ſpitze breit. Mit einem tiefen Bückling ge
wann er faſt kriechend das Freie; ein Ge-
fühl der Wonne und Sicherheit überkam ihn,
als er das Tageslicht wieder erblickte und

ich wohne hier drüben

zu mir geſagt.

Uebermorgen ſchon.

das Waſſer; die Knöpfe des Waffenrocks und
der Säbel waren blind angelaufen. Hier be
durfte es ſchleuniger Abhilfe und der Ein
jährige beeilte ſich, das ſchützende Haus jen
ſeit der Straße zu gewinnen.

Vor ſeiner Wohnung angelangt, öffnete
Frau Knolleiſen welche ihren Mieter die
Treppe hatte heraufklirren hören, zuvorkom
mend die Thür, zog aber ſofort eine krauſe
Naſe, als ſie ihres „Herrn“ anſichtig wurde.
Dann brachte ſie ihr Riechorgan in unheilvolle
Nähe des dunkelblauen Waffenrocks und platzte
endlich heraus:

Wie riechen Sie denn,
W

„Wie ich rieche?“ gab
Herr Sauerteig
jener verwundert

zurück. „Wie ſoll ich denn riechen?“
„Na, ſo nach Seife!“ ſagte Frau Knoll-

eiſen vorwurfsvoll und beſtimmt.
„Ja,“ erwiderte Sauerteig ſcheinbar un-

befangen „ich bin baden geweſen. Man
wird ja im Stall immer ſo ſchmutzig.“ Da
mit verſchwand er in ſein Zimmer.

„Unangenehme Frau, dieſe Knolleiſen!“
murmelte der Einjährige vor ſich hin, als er
die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte. „Furcht-
bar neugierig. Und der Portier da drüben
auch. Was die Leute das nür angeht, wen

beſuche! Aber, ein ſchneidiger Kerl bin
ich doch. Donnerwetter, hätte ich mir kaum
zugetraut! Alſo übermorgen wird ſie zu mir
kommen.
nungen übertroffen Ein bißchen komiſch iſr
mir aber doch zu Mute. Nun, das wird die
Liebe ſein. Das ſoll ja ſo ein merkwürdiges
Gefühl verurſachen „Hangen und bangen in
ſchwebender Pein“. Ja, ja, ſo iſts. Da hat
der Goethe wieder recht, obgleich er gewiß
nicht ein ſo ſchönes Mädchen damit gemeint
hat, wie Strubbel-Anna. O, du himmliſches,
einziggeliebtes Weſen, meine angebetete, zucker
ſüße Strubbel-Anna! Ob ſie mich wieder
liebt? Jedenfalls. wäre ſie m ſo
freundlich geweſen. „Kleiner Schäker“ hat ſieHähä, famoſe Jdee, ich, kleiner

Ja, es iſt ein geiſtreiches Mädchen
anſah. Bombenelement,
mir ein halbes Dutzend

Kartätſchen in den Leib u wären Jch
glaube gewiß, daß ſie mich liebt; ſonſt würde
ſie mir die Handſchuhe nicht ſchnell waſchen.

Wäre ihr nichts an mir
gelegen, dann hätte ſie ſie mir vielleicht erſt
überübermorgen geliefert oder überüberüber-

Schäker!
Und wie ſie mich
mir war's, als ob

morgen. O, du ungeahntes Glück, jetzt fühle
ich erſt, was es heißt: Lieben und geliebt
werden. Hurra, Anna iſt mein, mein! Sie

ihr all ihre Liebe zehntauſendmal vergelten.“
So phantaſierte der Schwärmer noch eine

Zeit lang weiter, warf ſich dann in Zivil
und ging in die Kneipe, um mit ſeinen Kame
raden eine Partie Billard zu ſpielen.
Er ſoll an dieſem Abend mordsmäßig ver
loren haben.

Der folgende Tag war verſtrichen und der
denkwürdige nächſte herangekommen.

„Alſo heute!“ dachte Sauerteig während
der ganzen Jnſtruktionsſtunde und gab ſeinem
Serganten die verkehrteſten Antworten. Floh
mann jedoch war garnicht ärgerlich darüber,
ſchien vielmehr ganz beſonders guter Laune.

Teufel auch, meine kühnſten Hoff
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Nur ein Gedanke plagte unſeren Einjäh
rigen; wenn nämlich Flohmann ihn den
ganzen Abend in der Kaſerne behielt zum
Bierbezahlen, dann konnte möglicherweiſe die
ſchöne Anng vergeblich zu Hauſe anklopfen,
dann gab ſie vielleicht die Handſchuhe an
Frau Knolleiſen ab und die ganze, ſchön ein
gefädelte Geſchichte verpuffte. Das durfte
nicht geſchehen, und Sauerteig ſann darüber
nach, wie er dem Vampyr Flohmann ent
gehen könne. Er mußte heute Abend frei ſein,
ſelbſt wenn es der Sergeant übelnehmen ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

Die Schule im Orient.
Jm 7. und 8. Jahrhundert der chriſtlichen Zeit

rechnung zertrümmerten die für die Gotteslehre

Muhammeds begeiſterten Wüſtenſöhne Arabiens
das Perſiſche Reich der Saſſaniden, entriſſen den
Nachfolgern Kaiſer Konſtantins d. Großen die oſt
römiſchen Provinzen in Aſien nördlich bis zum
Taurus und ſämtliche Beſitzungen in Nordafrika und
unterwarfen das Weſtgothenreich in Spanien. Nach
dieſen großen Waffenthaten ließen es ſich die neuen
Herren des Morgenlandes angelegen ſein der
Wiſſenſchaft Heimſtätten in ihren weiten Gebieten
zu begründen; die Werke der Griechen wurden eifrig
in das Arabiſche überſetzt und auf dieſen Grundlagen
fleißig weiter gebaut. Averroes (geboren 1126 zu
Cordova, geſtorben 1198 zu Marokko) erklärte
die Schriften des alten Weltweiſen Ariſtoteles;
ſeine Kommentare wurden in das Lateiniſche
übertragen und von den chriſtlichen Scholaſtikern
des Abendlandes hoch verehrt. Berühmt
waren die Schulen arabiſcher Sprachwiſſenſchaft

e

zu Basra und Kufa; in Bagdad und
Cordova erhoben ſich Sternwarten, auf denen die
Sarazenen den von den Griechen entlehnten
Kenntniſſen tüchtige eigene Beobachtungen hinzu
fügten. Die Schule der Arzneikunde zu Dſchon
diſabur im fernen Khuſiſtan erfreute ſich hohen
Rufes; 772 erfolgte die Stiftung einer Hochſchule
zu Bagdad, welche ſich namentlich die Pflege der
Naturwiſſenſchaften angelegen ſein ließ; dort blühte
die Kunde der Arzneimittel, der Pflanzen und der
im Stillen wirkenden Kräfte der Natur. Die
Nachfolger des Propheten, die Kalifen zu Bag
dad, Kairo und Cordova, kannten keinen höheren
Ruhm als den, eine „Medreſſe“ (Schule) zu
ſtiften, dieſelbe mit reichen Stiftungen zu begaben
und auf die Lehrſtühle einer ſolchen Anſtalt
Leuchten der Wiſſenſchaft zu berufen; nicht nur
Anhänger des Propheten ſtillten auf dieſen

Inneres der Kathedrale von Meſſina.

Schulen ihren Wiſſensdurſt, ſondern auch Be
kenner Chriſti eilten dorthin, um ihren geiſtigen
Geſichtskreis zu erweitern, denn bis auf die Zeit der
Kreuzzüge überſtrahlten dieſe arabiſchen Lehrſtätten
die chriſtlichen Schulen des Abendlandes weitaus.

S

Aus Sücitalien.
(Schluß.)

Zu der Erinnerung an eine große Zeit gehört als
ſtattlichſter unter den alten Bauten von Meſſina, die
Kathedrale, die der Normannenzeit entſtammend, im
Jahre 1098 begonnen und unter RogerlI., dem pracht

liebenden und machtvollen König von Sicilien,
trotz päpſtlichen Bannes und trotz ſeiner Kämpfe
mit dem deutſchen Kaiſer Lothar vollendet wurde.
Meiſterwerke der Bildhauerei ſchmücken die Außen
ſeite des gewaltigen Baues. Die mancherlei Ver
geänderunn und Zuſätze, welche er im Laufe der

h

Jahrhunderte erfahren, konnten den urſprünglichenStern er kraftvollen Kunſtfülle und
eines tief religiöſen Gefühls, nicht verwiſchen.
Reich wie das Aeußere iſt das Jnnere der Kathe
drale. In mächtigen Bogen wölbt ſich die Decke,
deren ſchweres eichenes Gebälk noch deutliche
Spuren einer einſtigen Bemalung zeigt. Sechs
undzwanzig ſtattliche Granitſäulen, die einſt als
glänzender Schmuck in einem Tempel des Gottes
Reptuns geſtanden, ſtützen das Gewölbe. Die
blätterreich ausſchweifenden Säulenköpfezeigen präch
tige Figuren und Formen, und über denſelben
laufen hoch oben in buntem Farbenſchmuck glän
zende Bogen. Jn den Seitenniſchen erheben ſich
die Bildſäulen der Heiligen, baldachinüberdeckte
Altäre ſtehen zwiſchen den einzelnen Säulen, und
leiten in bunter Abwechſelung zu dem in beinahe
überwältigender Pracht glänzenden Hintergrund

der Kathedrale. Umgeben von unzähligen Lichtern
auf goldenen uud ſilbernen Leuchtern zeigt ſich
hier dem ſtaunenden Blicke der Hochaltar, der im
Schmuck ſeiner Ornamentik und Bilder zur An
dacht und frommer Sammlung einladet. Ueber
ihm und ſeiner herrlich gearbeiteten Kuppel wölbt
ſich in ſanftem Halbrund eine Moſaikdecke, die in
ihrer Mitte Chriſtus mit erhobener Rechten, eines
der älteſten in byzantiniſchem Stil ausgeführten
Moſaikbilder, zeigt. Einen Wert von 4 Millionen
Franker vergegenwärtigt dieſer prächtige Altar,
an deſſen Stufen der Beſucher der Kathedrale
viele Andächtige knien ſieht. Stille, heilige Ruhe
herrſcht in den hohen Räumen, Weihrauchduft

ſtrömt uns entgegen draußen drängt und jagt
die Welt vorbei in raſtloſem Haſten hier iſt
der Friede Gottes, den wir alle erkennen und ver
ehren in andächtigem Schauern.



Fepfel kange Zeit aufs bewahren Jn fein
gemahlenen Gips verpackt, halten
ſich die Aepfel ſehr gut. Die Schale
des Apfels wird zuvor mit einem

u legen. Es iſt dies ein Büchlein, das für jeden
Traum eine Erklärung giebt, die ſich in irgend
eitter Weiſe mit den etwaigen Gewinnchancen der
nächſten Lotterieziehung in Zuſammenhang bringen
läßt. Wenn man im Traum eine große Volks
menge erblickt, ſo ſoll man dem Traumbuch zufolge die
Zahl „100“ wählen. Träumt man von Wunden
oder Blut, ſo iſt die Zahl „25“ glückbedeutend;

und in ein Zimmer geſchleppt, in welchem die
Herren ſich mit ihm einſchloſſen. Unter Drohungen
und Verſprechungen verlangte man von ihm die
Nummer zu wiſſen, welche gewinnen würde; nach
langem Drängen nannte der Alte endlich eine
Nummer, welche auch wunderbarerweiſe gewann
und zwar mit einer Summe von 50 Millionen
Lire. Die Geſchichte mit Fra Ambrogio wurde

indeß ſpäter ruchbar Und es ge
lang, einen Teil der Mitglieder
der gerechten Strafe zuzuführen.

trockenen Tuche abgewiſcht (nicht
ſtark mit Druck abgerieben), dann
werden ſie in einer Kiſte oder
Faß vorſichtig ſo eingeſchichtet, daß

Nebervaſehende Wendunng.
kein Apfel den andern berührt
und bei allen der Stiel nach oben
ſteht. Im kühlen Bodenraum
wie im froſtfreien Keller halten
ſich die Aepfel ebenfalls gut. In
erſterem lege man ſie recht vor
ſichtig auf Stroh und decke ſie,
wenn Fröſte kommen, mit Decken
zu, welche man aber bei Tau
wetter wieder entfernt. Fort
währende Aufmerkſamkeit iſt un
erläßlich. Das Ausleſen der über
reifen oder fleckigen Aepfel muß
wöchentlich geſchehen, denn nie
dürfen angeſtoßene Früchte bei
den geſunden liegen bleiben, die
Hausfrau verwende daher dieſes
Obſt zuerſt. Sehr friſch und ſaftig
bleibt das Obſt im Keller, wo es
ſich, wenn er trocken iſt, auf
Holzbretter ſchön hält; iſt der
Keller feucht, ſo dient ein Vorrat
Flaſchen mit möglichſt breitem
Halſe dazu, die Aepfel aufzube-
wahren Man ſtellt die Flaſchen
auf Regale und legt oben auf
die Halsöffnung einen Apfel,
welcher ſich dort ausgezeichnet
hält. So lange das Wetter mild
iſt, bleiben in dieſem Keller die
Fenſter auf, hat man ſie bei
ſtrenger Kälte geſchloſſen, ſo ver
ſäume man nicht, ſobald es irgend
geht, etwas zu lüften.

Eine gute Spritzglaſur. Die
ſogenannte Spritzglaſur, mit wel
cher man alle Verzierungen auf
Torten und feinen Gebäcken an
bringt, beſteht aus dem feinſten
Puderzucker und von allem Ei
e freiem Eiweiß, welches im
Verhältnis von etwa 100 Gramm
Zucker auf ein Eiweiß in einem
trockenen, reinen, engen Porzellan
gefäße mit einem hölzernen Quirl
angerührt wird, und nachdem die
ſelbe nach 15 Minuten ziemlich
ſteif wird, noch etwa 3 Tropfen
Citronen oder Eſſigſäure zuſetzt
und ſo rührt, bis ſie hochgezogen
ſtehen bleibt worauf man ſie mit
einem angefeuchteten reinen Läpp
chen bedeckt und dann davon in
aus ſtarkem Papier gefertigten
ſpitzen Düten etwas füllt und zum
Verzieren gebraucht. Soll dieſer
Glaſur eine Farbe zugeſetzt wer
den, ſo darf man keinen Sauer
ſtoff verwenden.

Knarren der Stiefel. Das
Knarren der Stiefel, das vielen
Menſchen ſehr unangenehm iſt,
läßt ſich meiſtens durch Beſtreichen
der Sohlen mit Leinöl ent
fernen. Sehr zu empfehlen iſt
es überhaupt, bei neuem Schuh

Rakaler Doppelſinn. „Er-
innerſt Du Dich, Paula, der
wunderbaren Mondnacht, in der
ich Dir vor 25 Jahren den Heirats
antrag machte?“ „Oja, Teurer!“

„Wir ſaßen wohl eine Stunde
beiſammen und Du ſprachſt kein
Wort!“ „Jawohl, mein Lieber,
ich erinnere mich noch ganz
genau!“ „Das war die glück
lichſte Stunde meines Lebens

Falſche Auffaſſung. Geheim
rat O, es iſt gar nicht
gut, wenn die Leute allzu viel
Hochachtuug vor Rang und Titel
haben! So wagte z. B. als
ich unlängſt mein neues Luſt-
ſpiel vorlas aus lauter Reſpekt
niemand zu lachen!“

Rürſorglich. Bankier (der eine
Reiſe macht, im Hotel den Koffer
auspackend): „An alles hat mein
gutes Weiberl gedacht ſogar
e' Strafgeſetzbuch hat ſie mit in
den Koffer hineingepackt!“

Gemüklich. Sommerfriſchler
(beim Abendeſſen) „Donner-
wetter, das Huhn iſt aber alt.“

Wirt: „Sie ſind auch ſonſt
immer 2 Monate früher ge
kommen, Herr Doktor

Beruhigung. Schwiegermutter
(die ſechs Wochen zu Beſuch war):
„Jch werde doch morgen früh
ein viertel vier Uhr den Zug
nicht verpaſſen.“ Schwieger
ſohn: „Nein, ich bleibe auf

Der ominöſe Tikel. Der Herr
Lehrer muß auf kurze Zeit das

Klaſſenzimmer verlaffen und be
traut den Klaſſenerſten mit dem
Auftrag, während ſeiner Abweſen
heit auf Ordnung zu ſehen.
Als er aber zurückkehrt, findet er
ein allgemeines Durcheinander
und das Ordnungsorgan im
wildeſten Handgemenge. Auf die
erzürnte Frage, ob das Ordnung
halten heiße, kommt die Antwort:
„Aufſichtsrat werd' ich mich doch
nicht ſchimpfen laſſen

Aus der Phnſtkſtunde Lehrer:
„Wir kommen nunmehr zur Optik.
Schultze, erklären Sie mir zu
nächſt, was Licht iſt?“
Schultze: „Licht iſt alles, was
wir ſehen können.“ Lehrer:
„So, na ich ſehe Sie auch, aber
ein Licht ſind Sie nicht.“

Vielſeitig. „Kommen's ſchnell,
Herr Nachbar ein Haus iſt ein

e geſtürzt na, was warten's
Er: „Und wenn wir heute Abend vor der Tyrannei Deiner

Eltern fliehen wollen, wirſt D. auch mit dem Packen fertig ſein teure
Mathilded“

Sie (zögernd): „O ja, Papa und Mama werden mir ſchon
helfen!“

denn noch?“ „J weiß grad
blos net, rück' i jetzt mit dera
Feuerwehr, dem Samariterbund,
der Wachſchar oder dem Amateur
klub an die Unglücksſtätte!“

Der aufgeregke Bureauchef.
„Nitzel, Sie ſind doch ein richtiger
Eſel! Jhnen fehlen nur noch

werk die Sohlen des öfteren
ſo lange, bis dieſelben kein Oel
mehr aufſaugen mit Leinöl
einzureiben, ſie werden dadurch um vieles haltbarer.

Italieniſcher Aberglaube. In ZJtalien
herrſcht vielfacher Aberglaube; die Italiener ſind
zu leidenſchaftliche Lottoſpieler und mit ihrem
Spiel verbinden ſie die ſeltſamſten Anſchauungen.
Kein Spieler würde jemals vergeſſen, vor dem
Schlafengehen ſein „Smorfia“ unter das Kopfkiſſen

ſieht man jemand am Galgen hängen, ſo wähle
man auf jeden Fall die Zahl „33“. Ein Wahn
ſinniger bedeutet „18“, ein Toter „95“. Jn
Neapel giebt es Leüte, die man „Jettaturie“ nennt

Leute mit böſem Blick und vor deren Be
gegnung ein echter Spieler, der eben im Begriff
iſt, eine neue glückverheißende Nummer zu kaufen,
zurückweicht, als wären es Ausſätzige. Es giebt
ferner eine Art Leute, die man „Aſſiſtiti“ nennt,
und denen man die Fähigkeit zuſchreibt, einen
guten Rat geben zu können. So wurde z. B. vor
einigen Jahren, ein gewiſſer Fra Ambrogio, ein
Franziskanermönch, der einen großen Ruf als
„Aſſiſtiti“ beſaß, eines Abends von mehreren Mit
gliedern eines deſtinguierten Klubs plözlich ergriffen

die Hörner!“
0

RBüätſel-Eecke.

Nufgabe.
Es ſagt Jemand von ſich, er habe ebenſoviele

Brüder als Schweſtern; jede ſeiner Schweſtern aber
halb ſo viele Schweſtern als Brüder. Wieviel
Schweſtern und wieviel Brüder muß er gehabt haben

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzker Tummer.
Tauſchrätſel: Hagel, oben, Ter, toben,

Hand, zehn Goethe. Rebus: Mit kleinem
muß beginnen, wer größtes will gewinnen.

Verantwortlicher Redaktenr: Pant Verter, Berlin O. Gedruckt und heragusgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin Holzmarktſtr. 4.
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